
Einzelpreis 51 Groschen

Organ der demokratischen Einigung
Nummer 29 Freitag, 21. Juli 1950Waidhofen a. d. VblJs

Für die Selbständigen
Die selbständig Eruierbstiitigen sind

mit der zunehmenden Industrialisierung
in den letzten Jahrzehnten immer we­

niger geworden und auch ihre wirt­
schaftliche Lage hat sich zusehends ver­

schlechtert. Noch vor hundert Jahren
gab es in jedem �rößeren Ort Gewerbe­
und Handwerksbetriebe, die man heute
kaum mehr dem Namen nach kennt und
die alle ihren Mann nährten. Jeder die­
ser Handwerker war auch in der Lage,
so viel zu erwerben, daß für sein Alter
uorgesorgt war. Wenn heute der Hand­
werksmeister auch in der Lage ist, sich
schlecht und recht Fortzubringen, so

kann er doch meistens nicht mehr so viel
erwerben, daß er im Krankheitsfall oder
für das arbeitsunliihige Alter sorgenfrei
sein kann. Es ist daher notuiendig, für
diese Fälle entsprechend oorzusorgen
und naheliegend, daß die selbstiindig Er­
werbstätigen daran denken mußten, ihrer­
seits auf die Ausdehnung der sozialen
Gesetze auf ihren Stand zu dringen.
Klar ist dabei, daß die Ausdehnung der
sozialen, Gesetzgebung auf einen bisher
freien Stand gewisse Beschränkungen
oerlangi, denn eine weitere Folge dieser
Einrichtungen ist ein geuiisser Zuiang. In
einem Großteil der Bundesländer be­
stand dieser Zurang schon durch die
Pllichioersicherung in Form der Meister­
krankenkassen. Durch das in der letz­
ten Sitzung des Nationalrates beschlos­
sene Gesetz der Krankenversicherung
der Unternehmer ist die Pflichtversiche­
rung auf den letzten Rest der noch nicht
Pllichtuersicherten, das sind besonders
die Kleinkaufleute, ausgedehnt worden.
Das Gesetz ist zugleich der erste Schritt
zur Volksversicherung. Es ist vielfach
auch starkem Widerstand begegnet,
Artte, Apotheker, Hebammen, Optiker,
Dentisten und Orthopäden verlieren da­
durch den letzten Rest der nicht pflicht­
versicherten Teile der Bevölkerung.
Aber auch jene Kreise, denen das neue

Gesetz Vorteile bringt, haben teilweise
eine ablehnende Haltung eingenommen.
Sie verwiesen auf die Unzuliinglichkei­
ien, die gerade bei den größten Sozial­
versicherungsanstalten herrschen. Man
klagte über die zu geringen Leistungen
troiz hoher Beiträge, die bürokratischen
Erschwerungen bei der Inanspruch­
nahme der Kassenhille. In Wirtschafts­
kreisen war man gegen eine weitere Aus­
dehnung der Kassenorganisation. da die
Gebarung der Krankenkassen dauernd
zu Besorgnis Anlaß gibt. Die meisten
PI/ichtkrankenkassen weisen ein großes
Defizit aus, das sie aus sich heraus
nicht mehr decken können. Vielfach wa­

ren die Versicherungsanstalten vor 1938,
als sie zum Teil noch auf freiwilliger
Basis und in kleinerem Rahmen tätig
waren, viel leistungsfähiger als heute.
Es zeigt sich, daß die Neigung zur Büro­
kratisierung und Vergeudung von Mitteln
mit der Größe des Unternehmens wächst
und daß vor allem die Verleihung der
MonopolsteIlung alle wirtschaftlichen
Erwägungen erstickt. Nicht nur die Ge­
barung pflegt sich zu verschlechtern,
sondern auch das Verhältnis zwischen
Beitrag und Leistung. Es ist unter die­
sen Umständen kein Wunder, wenn von

den fast 1.9 Millionen Kranhenuersicher­
ten, die es in Österreich bisher gab (die
Zahl wird sich nach dem neuen Gesetz
noch beträchtlich vermehren), ein großer
Teil den Versicherungsbeitrag nur als
eine lästige Steuer ansieht und lieber
auf die 'HilIe verzichtet, um bürokrati­
schen Schikanen zu entgehen. Meist
wird zusätzlich eine private Kranken­
versicherung ein�egangen, die weniger
kostet und dabei wesentlich mehr lei­
stet. Diese Gründe sind nicht von der
Hand zu weisen, obwohl andernteils der
wirtschaltlich Schwächere eine Kranken­
und Altersversicherung unbedingt benö­
tigt. Wie überall hat man auch hier die
Einschränkung der persönlichen Freiheit
durch die Yerbiirokratisierung, die jede
noch so gute Einrichtung in der Erfül­
lung ihrer Aufgaben hemmt, gefürchtet.
Bel der neuen Krankenkasse - das Ge­
setz hiezu muß nur mehr vom Bundes­
rat erledigt werden, was zweifelsohne
geschieht - sollen angeblich die erwähn­
ten Nachteile und Fehler vermieden
werden. Zur Vermeidung eines über­
großen Apparates soll die Krankenkasse
Tänderweise aufgebaut werden, was schon
in Hinblick auf die kiinltige Altersver­
sorgung notwendig erscheint. Die Bei­
träge sollen monatlich 10 bis 34 Schil­
ling betragen. In den untersten Ein­
kommensgrenzen von 3000 S jährlich

Der Nalionalral schließI seine Frühjahrssession
Am 14. ds. wurde die Frühjahrsses­

sion des Nationalrates beendet. Die erste

Tagung fand am 10. Mai statt. Es wur­

den in dieser Zeit etwa 30 Gesetze be­
schlossen. Die wichtigsten davon sind
das Gesetz zur Wie der auf bau -

f i n a n z i e run g, das Aus f uhr f ö r­
der u n g s g e set z und das erst in der
letzten Sitzung a,ngenommene Gesetz über
die K r a n k e n ver s ich e run g der
seI b s t ä n d i gEr wer b s t ä t i gen.
Von den übrigen' Gesetzen der Session

ragt vor allem der Beschluß über die

Abschaffung der Todesstrafe im ordent­
lichen Verfahren sowohl durch die Be­
deutsamkeit seines Inhaltes wie auch
durch die Form der Beschlußfassung -

Aufhebung des Klubzwanges und ge­
heime Abstimmung - hervor, dem so­

dann ein Gesetz über die Umwandlung
der Todesstrafe in lebenslangen Kerker

folgte. Andere bedeutsame Gesetzesakte
waren die Begrenzung der Kinderbeihilfe
auf gewisse Einkommenshöhen bzw. die

Erleichterung der daraus sich ergeben­
den Lasten für Kleingewerbetreibende
und Bergbauern sowie drei Agrargesetze,
welche die Milch- und Getreidewirt­
schaft sowie den Viehverkehr regeln.
In der Wo h n bau - und Mi e t e n >

fra geist es in dieser Session zu kei­
ner Lösung gekommen. Die Verhand­

lungen der beiden Regierungsparteien
haben zu keinem Ergebnis geführt. Beide
Parteien aber ga)'en eine Erklärung ab,
daß sie im Herbste wieder bereit seien,
darüber zu verhandeln. Vertagt wurde
auch die Erledigung des Kar tell -

g e s e t z e s. Die Materie erwies sich

als so kompliziert, daß die Volkspartei
es für richtig hielt, eine Vertagung der

Beschlußfassung bis zum Herbst zu ver­

langen. Die Sozialistische Partei war

gegen die Vertagung und ihre Vertreter

verließen die Sitzung, da sie keine Mit­

verantwortung wegen der Verzögerung
dieses Gesetzes tragen wollten. Dem
Nationalrat ist für seine Herbstsession
ein großes Stück Arbeit verblieben. Es
ist dies die Lösung der Wohnbau- und

Mietenfragen. Solange diese Fragen
nicht einigermaßen befriedigend gelöst
werden, ist alle Tätigkeit unserer Volks­
vertretung nur Stückwerk.

AUS

<Jlachrichfen
ÖSTERREICH

In Sördin.g in der Steiermark wollten bei
einer Hochzeltsfeier ·der 26jäilirige Leopold
Tagger und sein 24jähriger Bruder Ernst
einen Böller abschießen. Sie hantierten

Siolin lür friedliche Regelung in Korea
Der indische Ministerpräsident Pandit

Ne h r u richtete an Marschall S tal i n
eine Botschaft, in welcher er u. a. sagt:
Fest überzeugt von der Entschlossenheit
Eurer Exzellenz, dem Frieden zu die­
nen und auf diese Weise die Solidarität
der Vereinten Nationen aufrechtzuerhal­
ten, erlaube ich mir, mich in dieser per­
sönlichen Aufforderung an Sie zu wen­

den, um Ihre große Autorität und Ihren
Einfluß zur Erreichung dieses gemein­
samen Zieles, von dem das Wohl der
Menschheit abhängt, auszunützen..
Die Antwortbotschaft S tal ins an

Ne h r u hat folgenden Wortlaut: "Ich
begrüße Ihre Friedensinitiative. Ich teile
vollkommen Ihren Standpunkt bezüglich
der Zweckmäßigkeit einer friedlichen

Regelung der Koreafrage durch den
Sicherheitsrat bei unbedingter Teilnahme
der Vertreter der fünf Großmächte, un­

ter ihnen der Chinesischen Volks­
regierung."

Neues Kabinell in Frankreich
Nach dem einige Tage bestehenden

Kabinett Queuille bildete Rene Pie v e n

ein neues Kabinett. Es ist das dreizehnte
seit der Befreiung. Das Kabinett besteht
auch aus Sozialisten, die von ihrem im
Februar gefaßten Beschluß abgegangen
waren, nicht an der Regierung teilzu­
nehmen.

darf der Versicherte nur Sachleistungen
in Anspruch nehmen. Er muß sich vom

Vertragsarzt behandeln lassen. Für die
oberste Kategorie, die bei einem Jahres­
einkommen VOll 6000 S beginnt, sind nur

Barleistungen vorgesehen. Der Ver­
sicherte hat freie Ärzteuiahl, In der
mittleren Kategorie kann der Ver­
sicherte sich für Bar- oder Sachleistun­
gen entscheiden. Der Versicherte kann
sich also seinen Arzt frei wählen, läßt
sich eine Honorarnote ausstellen und er-

hält dann von der Kasse entsprechend
ihren Sätzen eine Riichoergiitung. Da­
mit soll eine gewisse Freizügigkeit ge­
wahrt werden. Man kommt mit dieser
Bestimmung auch den .Arzten entgegen.
Hoffentlich erweist sich die neue Orga­
nisaiion als eine gute Vorstufe für den
uieiteren Ausbau der Sozialversicherung
der selbständig Erwerbstätigen und hält
sich von all den Fehlern frei, die man

den übrigen Krankenkassen mit Recht
oder mit Unrecht vorwirft.
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Hnfer Der blübenDen ElnDe
101. Aufführung,: 104. Aufführung:
Samstag, 29. Juli, 20 Uhr Samstag, 5. August, 20 Uhr

102. Aufführung: 1 0 5. Auf f ü h run g :

Sonntag, 30. Juli, 15 Uhr Sonntag, 6. August, 15 Uhr

1 0 3. Auf f ü h run g : 1 0 6. Auf f ü h run g :

Sonntag, ,30. Juli, 20 Uhr Sonntag, 7. August, 20 Uhr

P r e i s e der S i t z p I ätz e 5 bis 1 0 S chi 11 i n g,
der Stehplätze 3 Schilling

Kartenvorverkauf ab Montag, 24. Juli 1950, 8 Uhr, an der Tages­
kasse im Rathaus, ebenerdig, Tür 4. Vorbestellungen von aus­

wärts bei Fernruf 21.

dabei so unvorsichtig mit der Pulverladung.
daß der Böller explodierte, ehe sie sich in
Sicherheit bringen konnten. Beide Brüder
'blieben schwer verletzt liegen. Erns- Ta,g­
ger starb eini·ge Stunden später.
Das Handelsministerium gibt bekannt,

daß vom 1. Jänner 1952 an aUe Fahrräder
mit Rückstrahlern an den Pedalen ausge­
rüstet sein müssen. Es leg,t den Radfahrern
nahe, solche Pedale, wenn möglich, schon
vor .dem genannten Termin anzuschaffen.
In der Nähe von Fürstenfeld wurde ein

Reh durch den Scheinwerfer eines Motor­
rades geblendet. Dem Fahrer gelang es

nicht mehr, dem Tier auszuweichen. Er
kam schwer zum Sturz und mußte be­
wußtlos ins Krankenhaus eingeliefert wer­

den. Das Reh, das beim Zusammenstoß, ge­
tö,tet wurde, lag unmittelbar neben dem
Motorra.dfahrar .im Straßengraben.
Die niederösterreichlschen Pfadfinder er­

richtet-en aus Anlaß ihres Jubiläums-GroB­
lagers im Steintal bei Pernitz ein Zeltdorf
für 500 Einwohner mit Lagerstraßen, Post­
amt, täglich erscheinender Zeitung, 15 Kü­
chen und Verkaufsladen. Am Besuchssonn­
tag, am 9. Juli, kamen über 1000 Gäste ins
Lager,
Die Sterilität bei Kühen und Kalbinnen

hat sich in den letzten Jahren ziemlich
stark 'verbreitet, was m.i t der großen
Trockenheit der Sommer 1946 und 1947 zu­

sammenhängen dürbte. Ein Wiener Chemi­
ker hat nun ein neues Hormon herausge­
funden, das flüssig unter die Haut Injiziert
wird. Es bildet dort eine feste Tablette,
von der die Kuh monatelang zehrt. Dieses
Horman, "Oestrogen genannt, erzeug,t Pro­
laktin, ein Milchhormon, auch in nichttra­
,genden Kühen. Die Milchleistung beträgt
im Durchschnitt 12 Liter pro Tag.
Die 37jährige Private Grete Wanicek

hallte bei ihrer Rückkeh.r in .ihre Wohnung
in Wien bemerkt, daß sie ihre Wohnungs­
schlüssel verloren oder verlegt habe, Um
nun in ihre Wohnung gelangen zu können,
ging sie zu ihrer Nachbadn und ersuchte
diese, sie durch ein offenes Fenster in ihre
Wohnung hinüberhant·eln zu lassen. Obwohl
,der Frau infolge ihres alkoholisierten Zu­
standes von diesem Vorhaben a!bgeraten
wurde, stieg sie doch zum Fenster hinaus,
hielt sich an der Mauer fest und wollte in
das offenstehende Fenster ihrer Wohnun,g
einsteigen. Dabei löste sich eir, Mauervor­
sprung und stürzte mit der Frau vom zwei­
ten Stock in die Tiefe, wo sie tot lie.gen
blieb.

AUS DEM AUSLAND
Der österreichische Forscher Dr, Herbert

Tichy, der sich in das unbewohnte Gebiet
westlich des Nanda Devi im Himalaya be­
geben hatte und in seinem Hauptlage- über­
fruHlg war, ist am 3. ds. stark erschöpft
und halb verhungerj im Hauptlager Jcshi­
math eingetroffen.
Die Passionsspiele in Oberammergau, die

am 18. Mai eröffnet worden sind verzeich­
nen bereits über 150.000 Besuche�. Ein gu­
tes Drittel sind Amerikaner. Die Englän­
der stellen etwa 10 Prozent der Besucher.
Aber auch aus .der Schweiz aus Frankreich
und Skandiinavien sind vie'le zu den Pas­
sionsspielen gekommen.
Ein in Gelsenkirchen angesetzt es Gas t­

�t>lel der Filmschauspielerin Marika Rökk
konnte nicht stattfinden, da der Veranstal­
ter, Fred Ray, mit der Kasse durchgebrannt
war. Nicht nur die Künstlerin und ihr En­
semble wurden um die Gagen geprellt, son­

dern auch dem SaalpäcMer blieb der Agent
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die Miete schuldig. Inzwischen wurde der
Betrüger in Essen verhaftet, jedoch konnte
,der unterschlagene Betrag in Höhe von

mehreren tau-send Mark nicht mehr sicher­
geste;lt werden.
Der berühmte Komiker .der Stummfilm­

zcit, Harald Llovd, dreht gegenwärtig wie­
der in Hollywood einen Film, der "Verrück­
ter Mittwoch" heißen wird. Llovd hat sich
nicht um ein Haar veränder t, seine unver­

meidliche s chwarze Hornbrille existiert
noch immer er trägt auffallend ,groß­
karierte AnzUge, weiße Gamaschen und rie­
sige Hüte. An einer Keilte Iühet er ,diesmal
einen Löwen spazieren.
Ein Flugzeug der Indian National Air­

ways stürzte sechs Kilometer VOn Patan­
rkot entfernt, ab, 22 Personen fanden ,den
Tod, Bei, dem Absturz kamen die achtzehn
Pa-ssagiere, unier denen sich auch der
österreichische Geschäftsträger Dr. Karl
Pereira sowie fünf Amerikaner, zwei Ka­
nadier und zehn Inder befanden, und die
vier Mann der Besatzung um-s Leben. Unter
den Passagieren befanden sich auch .der
Privatsekretär des indischen Ministerpräsi­
denten Pandir Nehru sowie drei Beobach­
ter der Vereinten Nationen. Das Flugzeug,
das sjch auf .dern Weg von' Neu-Delhi nach
Srinagar (Kaschmir) befand, i'st auf einen
Hügel, ungefähr 400 Kilometer südösf lich
von Srinagar, abgestürzt.
In der dänischen Stadt Ribe, in ',der es,

wie überall in Dänemark, 'von Radfahrern
wimmelt; h<41 sich ,die Polizei gegen die rad­
fahrenden kleinen Verkehrssünder -ein or i­

gineUes Mi,ttel ausgedacht. Kinder, ,die ge­
gen .die Verkehrsregeln verstoßen, müssen
sich bei der Polizei einfinden und dort ein
Lied singen, das "Die zehn Gebote des,
Radlahrers" heißt. Das Lied hat zehn
Strophen. Von den zu diesem umlang­
reichen Gesang verurtei\lten Kindern hat
sich bisher noch keines -ein zweites Mal
rbei der Polizei einfinden müssen.
In Leeeste- in England wurde ein Haus­

bewohner durch das Gebell der Hunde sei­
nes Nachbarn Tag und Nacht belästigt. Da
alle Beschwerden ni'chts fruchteten, be­
schloß er, das Gebell der nächtlichen Kläf­
fer auf Grammophonplatten aufnehmen zu

lassen, die er dann bei Gericht vorbellen
ließ. iOer -Rlichier schenkte ,dem Hunde­
konzert Gehör und verurteilte ,den Nach.­
'barn zu fünfundzwanzig Pfund Schaden­
ersatz.

Eine von ,der Moskauer Akademie ,der
Wiss,enschaften organi'sierte Expedition ent­
deckte in Si'birien bei Sikhote-Aline ein
700 kg schweres BruchSitück eines im Jahre
1947 niedergegang,enen Meteors. Bisher
wurden mehr als 27 Tonnen Bruchstücke
dieses Riesenmeteors aufgefunden. Eine
neue Expedition wird sich an den Fundort
begeben, um genaue Untersuchungen anzu­
-stellen.
Eine neue Kohlenförderungsmaschine

wur·de von einem CSR.-Arbeiter erfunden.
Sie wird von einem Mann 'bedient,
schlägt durch die ganze Stollenbr,eite,
brich.t die geför,derte Kohle auf Nußgröße
und lädt sie automatisch 'auf di'e Förder­
wagen auf. Durch ,die Anwendung dieser
neuen Maschine wir,d die För,derleistung
,bedeutend vergrößert.
Dwrch edneu:t Fünfjahrplan 'des sowjeti­

schen Rundfunkwesens wird die Zahl der
Run,dfunksender verdreHacht werden. Die
Radioindustrie wir,d ,die Produktion 'von mo­
dernen Großempfängern bedeutend -steigern,

Sängerbundesfest in Graz
Das erste Östen. Sängerbundes�est in

Graz, welches vom 16. 'bis 18. ,ds. sl\attfand,
hat einen glanzvollen Verlauf genommen.
Der Wiener Männergesangv,erein, ,der Wie­
ner Schubertbund und mehrere andere
Chorvereinig4ngen gaben Chorkonzerte.
Am Sonntag fand unter Beteiligung von 6000
Sängerinnen und Sängern aus allen Bundes­
ländern und Abordnungen aus ,dem Aus­
land ein großer Festzug durch ,die
Straßen ,der Stadt Graz statt. In den Zug
eingeglieder� waren zehn Musikkapellen
und fünfzig Festwagen, ,die ,den historischen
Wer,degang des Liedes und den Anteil der
einzelnen Bundesländer an dem österrei­
chi,schen Musik- und Liedschaffen symboli­
sierten. Den Arbschluß ,des Festes bil,dete
auf dem Trabrenplatz die Fel,dmesse und
,d1e Fahnenweihe, zu ,der 30.000 Menschen
erschienen waren. Zur Messe, .die Fürst­
bischof Dr: P a w I i k 0 w ski zelebrierte,
!Sang der Tausend-Mann-Chor der vereinig­
ten Männerchöre die "Deutsche Messe" von

Schubert. Während ,der To,tenehrung, die
,der Präsi,dent des Östen. Sängerbundes,
Dr. B ern ha ,r d, einleitete, erhoben sämt­
liche Kirchenglocken von Graz ihre erze­
nen Stimmen un.d die viel�ausendköpfige
Menge stimmte in das schlichte Lied 'vom

"Guten Kameraden" mit ein, währen,d sich
die Fahnen senkrten. Auch der Wai,d'hofner
Männergesangverein nahm an dem Sänger­
bun,desfeste mit Vorstand Gr i e ß e n b e r -

ger.. Chormeister B r ai t und zahlreichen
Mitgliedern mit Fahne teil.

Freilichtspiele im Melker Stift
Am 19., 20" 25., 26. und 27, August fin­

den im Kolomanihof des Sti�tes Melk Frei­
lichtspiele des Mysterienspieles "Das Spiel
vom Sterben ,des armen Mannes" von Josef

I Außerhofer stalt. Die Auswahl dieses neuen

Spielstoffes geschah in der Absicht, aus

der beklemmenden Vergleichsnähe mit den
Salzburger "Jedermann"-Aufführungen zu

rücken und der Wunsch, ein Mysteri'enspiel
zu finden, in dem zeitnahe, ja, Gegenwarts­
probleme dn einer des Hintergrundes wür­
digen Form an den Beschauer herangetra­
gen werden. Diesem Wunsche schien nach
reiflicher überlegung ,das nun ausgewählte
Stück zu entsprechen, -das von der Tieoler
Landesregierung anläßlich eines Wettbewer­
bes für Laien- und Mysterienspiele aus 150
Ein-sendungen mit dem ersten Preis ausge­
zeichnet worden war und anläßlich seiner
T,irole; Aufführungen eine bemerkenswerte
Aufnahme vor allem in anspruchsvollen
Kreisen gefunden hatte, ein Erfolg, den es

über seine Vorzüge hinaus zu einem Gut­
teil der emdrucksvclien, 'Von dem Tiroler
Komponisten Josef Eduar.d Plone- hiezu ge­
schaffenen Begleitmusik verdankt.

Der Mann mit 35 Bräuten

Der 27jährige Hilfsmaschinist Gustav
Sc hu 1 z aus Neusiedl a. d. Zaya lernte
VOr kurzem in einem Nachbarort eine Frau
kennen. Er entlieh 'von ihr für einige Tage
ein Fahrrad, verkaufte es a'her sofort. Als

er trotz wiederhobter Mahnung das Rad
nicht zurückstellte, erstattete die Frau 'bei
der Gendarmerie ,die Anzeige, worauf
Schulz unter dem Verdacht der Veruntreu­
un.g verhaftert wurde. Nun stellte sich her­
aus, daß der relativ junge Mann nicht we­

niger als 35 Bräute in verschiedenen Orten
Niederösterreichs und der Steiermark be­
sitet. AI-s Turnusarbeite- war er jede Woche
d.rei Tage kei, die er dazu benützte, um j e­
weils einen Tag bei einer Braut zu verbrin­
,gen. Nic�t nur, daß er von den Frauen und
Mädchen freigehalten wurde, pumpte er sie
bei jedem Besuch an. Die Darlehen beweg­
ten sich zwischen 2 und 600 Schilling. Die
leichtgläubigen zukünftigen Ehegattinnen
Schulz' halfen ihm' ,gerne aus einer momen­
tanen Verlegenheit, da sie sich sicher
wähnten der "Ingenieur", "Gewerkschafts­,sekretär?' oder "Betriehsobmann" werde
die ihm gewährIten Darlehen zurückbezah­
len. Hei seiner Einvern-ahme in Korneu­
burg war Schulz zum Teil geständig, wollte
aber glauben machen, daß er keine Schädi­
gungsabsicht hatte. Man nimmt an, daß der
Kreis der von ihm betrogenen Frauen noch
weitaus g,rößer ist, als bisher bekannt
wurde.

.!lus Stad' und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 7.

ds. ein Mädchen Eva M a r i a ·der Eltern
Alois und Maria Anna Ku p f er, Bauer,
Göstling a. d. Ybbs, Lassing 15. Am 8. ds.
ein Knabe Fra n z ,der Eltern WaHer und
Marta Lei ch t f r i e d, Postangestellter.
Wai.d'hofen, Hammergasse 10. Eb -e >

s c h l i e ß u n g e n : Am 15. ds. Gustav
GI 0 ß b erg e r, Tischler, Rotte Schilcher­
mühle 55, und Adele Ha r t man n, HUfs­
arbeiterin, Wai,d'hofen, Zelinkagasse 9. Am
15. ,ds. Helmut Hin t er h ö I z I, Schlosser,
Waidhofen, Hoher Markt 29, und Margarete
E g ger, Geschäf>tshilfe, Waid'hofen, Unter
d,er Leithen 15. Am 15. ds. Karl F r i e d 1.
Tischler, und Rosa V 0 gel aue r, Haushalt,
bei,de Waid'hofen, Weyrerstraße 16. - T 0-

desfall: Am 15. ds. Maria Gratz.er,
Rentnerin, Sonntagber,g, Siedilung Bruckbach
Nr. 113, 81 Jahre alt.
Ein Stammhalter L e 0 M ich a el wUT,de

,dem Mag. pharm. Leo S ch ö n h ein z

jun. und seiner Gattin Ch r1 s tl beschert.
Unsere besten Glückwünsche!
Trauung. Am 16. ,ds. fand in der Stadt­

pfarrkirche ,die Trauung des Metallfach­
arbeiters Karl D ra x Ie r mit FrL Agnes
S � i b I eh ne r, Friseurin, statt. Die Stadt­
kape,J]e rbegleHete mit kli,ngen,dem Spiel ihr
Mitglied zur Kirche un.d spielte zum Got­
te&dienst ,die "Deutsche Messe" von Schu­
bert. Am Vorabend hatte die Musikkapelle
,dem Brau'tpaar auch ein Ständchen ,dar­
gebracht.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

23. ,ds.: Dr. Kar! F r i t s ch.
Schöner Erfolg. In Pinkafel,d �m Burgen­

land wurde eine neue moderne Gewerbe­
schule erbaUIt. Am 25. Juni fand im Bei­
sein ,des Landeshauptmannes Dr. Karall und
,vieler Vertreter der Behörden ,des Landes
eine Eröffnungsfeier statt, ,die von 2500 Per­
sonen besucht war. Aus ,diesem Anlaß
wurde von ,den Lehrlingen und Hauptschü­
lern ein von Prof. Dr. Anton Per z 1,
Eisenstadt, verfaßtes Festspiel aufgefüh!'1t,
das starken und ungeteilten Beifall fand.
Das Festspiel schil,dert kurz den Sinn und
Zweck der neuen Schule, es treten ,die Mei­
ster und Lehrlinge auf und die Haupthand­
werke sprechen über .die Ar,! ilirer Arbei­
ten. Zum Schluß vereint alle der Wunsch
und ,das Streben, fü,r Beruf und Leben da's
Beste zu erringen. Es ist dem Verfasser
gelungen, ,das Festspiel so zu beleben, daß
die Besucher zugleich erfreut und ergriffen
waren. Wir beglückwünschen Dr. Per z I,
,der eiin Sohn unserer Sta,di ist, zu diesem
schönen Erfolg aufs herzlichSlte!

Maturajubiläum. Die Absolventen ,des
Maturajahrganges 1935 der Bundesreal­
schule Wai.d'hofen a. d. Yb'hs feierten 'ver­

gangenen Samstag und Sonntag ,da,s 15jäh­
rige Maturajubiläum. Die Festgäste, unter
ihnen ,die Professoren Alexander K 0 ch,
Richard M a h I er und Reinhold N em e -

c e k als Ehrengäste, tIafen Samsttag abends
im Gasthaus Zwettler zusammen. Dr. Fritz
,M e I zer hieH die Begrüßungsansprache, in
,deren Verlauf er Brief.e und Grüße all je­
ner verlas, ,die am persönHchen Erscheinen
verhindert waren. Auch der den Waidhof­
nern allbekannte ehemalige Primarius des
hiesigen Krankenhauses Dr. Otto B ru c ,k­
sc h wa i geIT san,dte aus Abessinien die
besten Grüße und wünsch,te dem Fest einen
glücklichen Verlauf. Sonntag vormittags
kamen .die Festgäste vor de.r Realschule zu­

sammen und wurde am dortigen Denkmal
ein Kranz zu Ehren der gefallenen 'bzw.
verstorbenen Professoren und einstigen
Mitschüler niedergelegt, wobei Rechtsan­
walt Dr. Erich S ,t a n gel eine kurze Ge­
denkrede hielt. Nach gemeinsamem Mittag­
essen im Gasthof Stumfohl-Lindenhofer
wurde ein kleiner Ausflug in die nähere
Umgebung Waidhofens unternommen, Das
Treffen erfüllte alle Erwartungen einer
Wiedersehensfeier und verlief in fröhlicher
Stimmung. Mit dem Wunsch aller, sich in
fünf Jahren wieder in Waid'hofen zusam­

menzufin,den fand die Feier ihren wür,digen
Abschluß.

'

"Unter der blühenden Linde". Die Vor­
bereitungen für ·die kommenden Aufführun­
gen des beliebten Heimatfestspieies "Un­
ter der blühenden Linde" sind b erebts in
vollem Gang. Es wird fleißig geprobt, da
ja auch die .diesjähr.igen Aufführungen
nicht den bisherigen nachstehen sollen. Die
große Zahl ,der Mitwirrkenden macht es

auch heuer notwendig, einige Neubesetzun­
gen vorzunehmen, was den alten Freunden
der "Blühenden Linde" Anlaß sein wird,
wieder eine Vorstellung zu besuchen. Das
Zelt zur Überdachung .des Zuschauerraumee
ist bereits eingelangt und aufgestellt. Es
ist zu erwarten, daß auch ,diesmal wieder
das Heimatfest-spiel seine Anziehungskraft
unvermindertt ausü'ben wird.

Männergesangverein auf großer Fahrt. In
,gehobener Stimmung haben Freitag früh die
Waid'hofner Teilnehmer am Bundes-Sänger­
fest in Graz ,die Stadt verlassen, um An­
schluß an ,die große österreichische Sän­
gerrunde zu suchen. Unvergleichlich schön
gestaltete sich ,die Fahrt ,durch die ober­
steirische Bergwelt und das MllI'taL Eisen­
erz, Prebichl, Leohen, Frohnleiten übten
einen besonderen Reiz auf ,die Reisegesell­
schaft aus und luden zum längeren Verwei­
len ein. Die Stadt Graz stand schon am

Freitag abends vollends im Zeichen des
Festes und noch immer brachten Sonder­
züge und Autobusse frohe Gäste aus allen
Teilen des Bundesgebi�es heran. Dank ,der
umfangreichen Vorbereitungen kann ,die Ge­
samtorganisat1on al,s musterhaft bezeichnet
werden, so daß ,die Tage ausgefüllt waren

mit hellem Klang und frohem Sang. Impo­
sant und eindruckSlvoH war ,der Festzug am

Sonntag vormittags ,durch die s,teirische
Landeshauptsiadt. Die Sängerbünde Kärn­
ten, Tirol, Vorarlberg, Salzburg, Ober- und
Niederösterreich, Wien und Steiermark,
teils in Landestracht mit ,den Fahnen ,der
Vereine und den historischen Fesltwagen,
bewegten sich ,d'UTch die Feststraße der
Sbdt vorbei an einer vieltausendköpfigen
spali�rbiJ.denden Menge, die winkend und
grüßend ihrer Freude über das farbenkohe
BiLd lebendigen Ausdruck verlieh. Im Fest­
,gelände herrschte reges Leben, ausgesuchte
Musikkapellen sorgten für ,die Unterhaltung
und manch gUitem steirischen Tropfen wur,d.e
eifrig zugesprochen. Zur vereinbarten, Zelt
haben sich auch ,die Waid'hofner TetLneh­
mer wieder am Sammelplatz eingefunden
und in trisch fröhlicher St,immung wurde
die Heimfah,rt angetreten, die dank ,der um­

sichtigen und verläßlichen Wagenführung
ohne je,den Zwischenfall verlief.
KPÖ.-Bezirksieitung Waidhofen a. Y. -

-

Aktivistenkonferenz. Am Sonntag den 16.
Juli tagte 1m Werksheim Böhlerwerk mi't
,der Tagesor,dnung "De.r Kampf um den
Frieden" eine Von 178 Delegierten besuchte
Aktivistenrkonferenz, in welcher vom Be­
zirkssekretär Gen. B u ch e b n e r und vom

Zentralsekretär Gen. Friedl Für n b erg
die internationale Lage, ,die Kriegsgefahr,
das gefährliche Spiel der Kriegsheiber und
die erbärmliche Rolle der amerikahörigen Po­
liüker und Zeitungsschreiber in Österreich,
angefangen Ivon den al,ten verschworenen
Arbeiterfeinden, ,dem "Kurier" und der
"Weltpresse" bis zu den SP.-Führern un.d
der "Arbeiter-Zeitung" aufgezeigt und md
Tatsachenmaterial belegt wurde. Bezirks­
obmann Gen. Rau ch e.g geI gedachte in
seiner Eröffnungsansprache ,der Opfer voI?
15. Juli 1927, welche von ,denseihen Krei­
sen die heute einen neuen Weltkdeg her­
vor�ufen wollen, hingemor,de,t wurden. Die
hundert Toten vom 15. Juli waren nur der
Anfang ,der Hunderttausende, di-e d.ann im
Feber 1934 un.d von 1938 bis 1945 Ihr Le­
ben für die internationalen Profit jäger und
,das ganze reaktionäre, blutgierige faschi­
stische Gesindel opfern mußten. Gen.
B u ch e b n e r sagte, daß es ,die vor­

nehms'te Pflicht und Aufga'be für jeden
Kommunisten sei, daß er sich jederzeit und
überall mit ganzer Kraft für die Erhaltung
des Friedens einsetze. Wir Kommunisten
sind stolz darauf, daß wir in dem Kampf
für den Frieden überall an deI Spitze der
Kriegsgegner stehen und grüßen alle Frie­
denskämpfer aus den Reihen ,der Sozia-

listischen Partei, der Volkspartei und die
Zehntausende Parteilosen, die trotz Lüge,
Verleumdung und Verfolgung so mutig und
verantwortungsbewußt war en und mit ihrer
Unterschritt .das Verbot der Atomwaffen
gefor,dert und teilweisa selbst aktiv an den
Unterschriftensammlungen beteiligt sind.
Daß VOn .den internationalen Kriegstreibern
die Friedens'bewegung als kommunistischer
Schwindel hingestellt wird und ,die dollar­
anbetenden Hampelmänner ,der österreichi­
sehen Regierungsparteien über den großen
Erfolg der Unterschriftensammlung in un­
serem Land außer Rand und Band gerate'n
sind und wutschnaubend die große Frie­
densbewegung mit Gewalt 'Verhindern wol­
Ien, .das ist für jeden klardenkenden Men­
schen leicht verständlich, da doch die
Friedensarbeit ,den Kriegshetzern einen
dicken Strich durch ihr Programm macht
und sie es nicht leicht harben werden, genug
Kanonenlutte- fÜr ihre Profitinteressen zu
finden. Eine furchtbare Schmach muß es

für jeden ehrlichen Sozialisten sein, wenn
er in der Front der Hetzer und Verleum­
der, die Churchill, Truman, Franco, Tito,
Tschangkaischek, Mac Arthur und in Öster­
reich Hand in Hand Figl, Schärf, Graf;
Raab, Helmer und Pollak vereint mit den
VdU.-FascMsten findet. Jeder verantwor­
tungsbewußte, ehrliche Österreicher, der
wirklich den Frieden will und nicht .dur ch
den Lügen- und Verleumdungsfeldzug der
amerikahörigen Regierungspolitbker verwirrt
wurde, hat bereits das Verbot der Atom­
bombe gefordert und tägrrich werden tau­
sende neue Unterschriften gesammelt, da
auch die bisher Zögernden einsehen ler­
nen, daß beim Abwurf einer Atombombe
nicht gefragt wird, welcher Partei oder Re­
Hgion einer angehört, sondern Hundert­
tausende Frauen und Kinder in den Tod ge­
jagt werden und über Österreich wird nach
einem n euen Krieg weder ,die Fahne der
Volkspartei oder ,der Sozialistischen Partei,
sondern es wird nur die schwarze Fahne
.des Todes wehen. Und wenn es zu einem
Kriege kommen sollte, dann werden ,die
Kinder im Angesicht des Iurchtbaren
Grauens ihre Eltern fragen, ob sie auch
wirk1.ich alles getan haben, was ,den Krieg
hätte verhindern können und ,dann werden
die vom Tode verschont gebliebenen Men­
,schen in furchtbarem Leid um ihre Lieben
weinen und sich selbs,t wegen ,der heutigen

Für die heurigen Aufführungen
des Volksliederspieies in 3 Bildern

Unter Der
blUbenDen 1IInDe++.
findet Donnerstag, 27. Juli 1950,

um 20 Uhr die

önentlldJe ljouutUfobe
statt. Preis ,der numerierten Sitz­
plätze einheitlich 5 S, Stehplätze
3 S. Kartenvorverkauf ab Mon­
tag, 24. Juli, 8 Uhr, an der Tages­
kasse im Ra'thaus, ebenerdig,

Tür 4.

Haltun;g, nichts fÜr .die Erhaltung des Frie­
,dens ,getan zu ha'ben, tausendmal ver­
fluchen. Gen. F ü ,r nb erg zeigte auf, ,daß
der Frieden durch ,die daue.rnden PIovoka­
Honen <ler Amerikaner und Einmischungen
in ,die Angelegenheiten f.remder Völker tat­
sächlich nu.r an einem Haar hängt und daß
,es ,d1e WeLt nur der Sowjetunion zu 'ver­

danken hat, daß es trotzdem zu keinem
WeltkTieg gekommen ist. Wa,s würden
Amerika und ihre bezahlten Anhängsel sa­

gen und tun, wenn ,die Sowjetunion sich
irgendwo in Mexiko ode,r Sü,damerika in
die inneren Angelegenheiten einmischen
oder so wie ,die Amerikaner mit Bomben
und Kanonen eingreifen wÜ1"de? Korea
,grenzt an die Sowjeotunion und ist 10.000
Kilometer von Amerika entfernt. Bedroht
,etwa gar Korea ,die Grenzen Amer,ikas?
Das Eingreifen Ameritkas in Korea ist ein
nackter überfall auf das freiheitliebende,
nach Unabhängigkeit strebende Volk, um

die anderen asia,Hschen Völker, die um

ihre Unabhängigkeit kämpfen, einzuschüch­
tern und eine militärische Angriffsbasis ,di­
rekt an ,der sowjetischen Grenze aufzu­
bauen. Der Angriff auf Nor,dkorea war v�n

langer Hand vorber�itet und ,die Mitteilun­
gen amerikanischer Politiker und Militärs
haben das nun VOr aller WeLt bestätigt.
Nor,dkorea wur,de du,rch ,den überfall nicht
überrascht, denn es wur,de von der süd­
koreanischen Marionettenregierung schon
lange ,genug davon geredet und ge,droht und
dadurch waI ,es auch m ög.!i ch, die sü,dkorea­
nische Armee zu zerschlagen und .den ame­
rikanischen Truppen empfindliche Nieder­
lagen zuzufügen und sie zum Rückzug zu

zwingen. Kommuni,sten halten nicht demuts­
voll auch die linke Backe hin, wenn sie
jemand auf die rechte schläg't, sondern .sie
schlagen dem Angreifer die Faust mitten
ins Gesicht. Dasselbe gilt auch für Öster­
reich, wenn dieselben Herren, die nun

Sonntag für Sonntag mit Lügen, Verleum­
dungen und Drohungen gegen uns und die
Frie,densbewegung hetzen, zu einem An­
griff gegen ,die Arbei,terschaft und ,die FIei­
heitsrechte ,des Volkes übergehen sollten.
Das hat die Amerikaner in Korea wohl am

meisten überrascht und vielleicht wer,den
die Ameri:kaner da,durch überzeugt, daß ,das
Kriegführen keine so schöne und einfache
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Sache ist, wenn man keine fremden Solda­
ten in den Tod jagen kann, sondern selbst

kämpfen muß. An der furcMbaren Not und
an den Millionen Tränen, an jedem Toten,
der von Kugeln, Granaten oder Bomben
zerfetzt wurde, 'verdienten die Amerikaner

im letzten Weltkrieg 52 Milliarden Dollar.
Damit nicht wieder im Interesse der ame­

rikanischen Profitjäger ein neuer Krieg mit
noch viel größeren Schrecken über die
Menschheit hereinbricht, muß jeder anstän­

dige Mensch alles tun, was geeignet er­

scheint, den Frieden zu sichern. Darum
müssen wir in den nächsten Tagen und Wo­
chen die Unterschriftensammlung für das
Verbot der Atombombe mit noch viel

größerem Eifer weiterführen und die Bom­

ben, die auf die Frauen und Kinder in

den koreanischen Städten und Dörfer ge­
worfen werden, sollen den Menschen ein
warnendes Signal sein, daß dasselbe Un­

glück jederzeit Österreich treffen kann,
wenn nicht das Volk den Kriegstreibern
früh genug entgegen'lritt. Mit einem flam­
menden Appell, alles für den Frieden zu

tun, ehe es zu spät ist, schloß Gen. Für n­
b erg seine Rede. Mit der Internationale

wurde die Konferenz geschlossen.
Vermieter Von Sommerwohnungen werden

ersucht, freie Zimmer für Zwecke der Un­

terbringung 'von Sommergästen raschesj bei
Alois B u ch bau e r, Oberer Stadtplatz, zu

melden.
Vom Proehenberg. Die Hütte auf dem

Gipfel des Proehenberges (1123 m), der das
BiLd Wai·dhofens etwa vom Krautberg aus

gesehen, so schön abschließt, ist wieder so

west hergestellt, daß vom 22. ds. an Sams­

tagen, Sonn- und Feiertagen dort wieder

Getränke und einfache kalte Speisen 'ver­

abreicht werden können, NäcMigung ist

einstweilen nur im Notfall möglich. Da in

der Nähe der Hütte im Vorjahre eine neue

Aussichtswarte errichtet wurde, so 'kann

der Besuch dieses schönen Berges jeder­
mann bestens empfohlen w-erden.

Schützt die Anlagen. Die vielen schönen

Anlagen in der Stadt und in ihrem Weich­

bild, am Buchenberg, am Krautberg usw.

sind jetzt dank der Bemühungen des Ver­

schönerungsvereines, besonders durch des­
sen Obmann H ie rh am me r und seines

. Wegwartes Ing. Fr ie ß zum Großteil wie­
der hergestellt worden. Es wird dies all-

- gemein anerkannt und die Sommergäste
äußern sich lobend darüber. Leider muß
wieder festgestellt werden, daß das Ver­

ständnis hiefür nicht überall vorhanden ist,
weil in letzter Zei,t vielfach Beschädigungen
von Bänken, Tischen, Geländern usw. vor­

gekommen sind, die nur durch Mutwillen
oder sinnlose Zerstörungsabsicht erfolgen.
Um diesen Zerstörungen Einhalt zu gebie­
ten, ist es notwendig, daß das Publikum
mithilft. Die Aufforderung, daß öffentliche

Anlagen dem "Schutz des Publikums" emp­
fohlen werden, möge man stets beachten.

Aufklärung bei Kindern durch die Eltern
kann hiebei manche unüberlegte Handlung
verhindern.

Fast unglaublich! Vor eiMgen Tagen be­

sorgte eine Frau einige Einkäufe in der
St�d�. Im Eifer der Di.nge Heß sie ih,r Fahr­
rad in einem Fahrradstän·der <vor einem

Geschäfte in ·der Unteren Stadt stehen, ver­
gaß auf das Rad und begab sich zu Fuß, wei­

ter. Am Abend kam ihr ins Gedächtnis,
.daß sie ja am Vormittag mit dem Rad weg­
gefahren war. Ein Schreck schoß ihr in die
Glieder. Wo wird das Rad sein, wer wird
es mitgenommen haben? Sie dachte nach,
wo sie das Rad zuleJlzt abgestellt hatte und
eilte sch.nell dorthin und siehe ·da, .das Ra.d
stand noch immer am selben Fleck. Es
hatte sich niemand gefunden, der es in sei­

nen Besitz nahm. Man sage uns noch ein­

mal, ·daß es bei uns keine ehrlichen Leut-e

�ebe! Man hat uns Ähnliches von Hollan.d,
Dänemark usw. erzählt und wir haben uns

immer heimlich g·ewünscht, es solle bei uns

auch einmal so werden. Vor einigen Mona­

ten konnten wir einmal berichten, daß
-einem Brieblräger ·da.s 'verlorene Gel,d von

ehrlichen Findern zurückgegeben wurde,
heute können wir mitteilen, .daß man ohne

Sorge ein Fahrrad abstellen kann. Ist dies
nicht erfreulich? Hoffen wir, daß dies keine
Einzelfä;Jle sind und jeder Verlustträger sei­
nen ehrlichen Finder 'bekommt un,d Sicher­
heit und Ehrlichkeit allgemein werden.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Geburt: Am 17. ds.
ein Knabe J 0 h an n der Eltern Johann
und Christine Vo r der der fl er, Bauer,
Waidhofen-Land, 2. Pöchlauerrotte Nr. 9.
- S t erb e fall: Am 14. ds. die Ausneh­
merin Maria H.e i g I, Waidhofen-Land, 2.

Rienrotte Nr.5, im Alter von 76 Jahren.

Urltal

70 Jahre alt. Kürzlich feierte der im Url­
tal wohnhafte Bundesbahnpensionist Karl
S ch n abi seinen 70. Gebul"tstag. Als ge­
bor·ener Waldviertier ist er schon durch
viele Jahre hier ansässig un,d ging im
Jahre 1946 nach vollendeter Dienstzeit in
den wohlver.dienten Ruhestand. Allgemein
'bekannt .sind seine Verdienste um den hie­
sigen Gebirgstrachten-Erhaltungsverein "D'
Y>bbstaler", dessen Gründer er nach ,dem
ersten Weltkrieg war und den er bis zum

Jahre 1947, also fast 30 Jahre, als Obmann
leitete. Der Verein ernannte ihn dann in

dankbarer Würdi'gung seiner verdienstvol­
len Tätigkeit zum Ehrenobmann. Mögen dem

Ehepaar Schnabl, welches sich .durch sein
'bescheidenes un·d keundliches Wesen allge­
meiner Beliebtheit erfreut, noch viele
Jahre eines ruhi/gen Glückes beschieden
sein!

Wuidholens Wasserballer - Landesmeisler
Eine Erfolgseries Waidhofens Wasserball-Sieben schlug Allround Wiener-Neustadt 7:0, ESV. St. Pölten 14:2, Union St. Pölten 9:2

Am vergangeneu Wochenend·e kam im
Kaltbad St. Pölten die nie der ö s te r­

r e i' c h � si c h e W. a s s erb a I Im e j s t e r -

s ch a f t ZUr Durchführung. Zu diesen Ti­

telkämpfen entsandte die Schwimmunion
Waidhofen a.Y, ihre stärkste Wasserball­
mannschalt und mit Freude konnte man

feststellen, daß diese sportliche Auseinan­

dersetzurig ganz im Zeichen der Wai.dhofner
stand. Fünf Mannschaften hatten zu den
Meisterschaftskämpfen ihr e Nennung abge­
geben, und zwar': der Vorjahrsmeister SC.
Allround Wr.-Neusta,dt, Union Wiener­
Neustadt, ESV. St. Pölten, Union SI. Pölten
und Schwimmunion Waidhofen a.Y. Mittels

Auslosung wurde die Reihenfolge der Wett­

spiele ermittelt. Die Veranstalter, die
Union SI. Pölten, hatten keine Mühe ge­
scheut, um eine klaglose Abwicklung der

Kämpfe zu gewährleisten und verpflichte­
ten darob die Herren Nikolaus Hans He h n

(Nationaltrainer, Schwimmunion Wien) und
Karl S t ein b ach (SC. Diana) als Schieds­
richter. Gleich im ersten Spiel, am Sams­

tag nachmittags, kam es zum .großen
Kräftemessen der beiden "Erbfeinde" All­
round Wiener-Neus<ta,dt und Union Wai·d­
hofen a. d. Ybbs. Dem strömenden Regen
zum Trotz hatte sich eine stattliche An­
zahl von Zuschauern eingefunden, um

Zeuge eines Kampfes zu werden, .der noch

lange unseren Wasserballern in Erinnerung
bleiben dürfte; es war ein Kampf im wahr­
sten Sinne des Wortes. Als Schiedsrichter

fungierte Herr H eh n und seine energi­
schen Entscheidungen zügel'len stets die
oft und oft heiß erregten Gemüter im kal­
ten Wasser des Spielfeldes. Auf Grund

der alten Rivalität und des hohen Zieles

wegen spielten bei.de Mannschaften sehr
hart und nervös, besonders unsere jungen
Spieler konnten anfangs ihrer Nervosität
nicht Herr werden. In diesem Spielab­
schnitt zeichnete sich die Vertei.digung und

der Torwart der Waidhofner besonders aus,

und erst mit zunehmender Spieldauer trat

eine überlegenheit unserer Sieben zu Tage,
die Allround zu einem inferioren Gegner
st ernpelt e. Hingegen war ihre Spielweise
äußerst unfair, besser gesagt wüst. Beson­

ders ein Spieler, in Waidhofen als "See­
hund" bekannt, gebär.dete sich wie ein Ber­

serker, doch unsere Mannen spielten dessen

ung.eachter das große Spiel ihrer bisheri­

gen Laufbahn als Wasserballer, alle gaben
ihr Bestes, so daß die schwimmerische,
technische und taktische überlegenheirt
eklatant zum Vorschein kam. Mit einem

4:0-Vorteil ging es in die Pause, nach Wie­

derbeginn kam es in der siebenten Minute

der zweiten Halbzeit zum Abbruch des

Spieles. Ein Waidhofner Stürmer wurde
ohne Besitz des Balles schwer gefoul'l, der
Schiedsrichter verwies sofort den betref­
fenden Wiener-Neustädter Spieler für die

gesamte Spielzeit vom Feld, woraufhin die
Mannschaft des SC. Allround, beim Stand
Von 7:0 zu Gunsten Wai,dhofens, abtrat.
Zweifellos war das AMreten .d·er Manschaft
·das unSIPortlichlSte Ereignis der' VeranstaHung"
Die Tore für Waidhofen warfen in dieser

großen Schlacht Stummer 5 und Gru­
be r 2. Nach einer Stunde Pause, die die
Betreuer unserer Mannschaft, .die Herren
Ernst S 0 bot k a und Robert S p ace k,
dazu <verwendeten, die Spieler zu erwärmen

und zu massieren, trllll ,die Sieben im zwei­
ten Spiel gegen die Eisenbahnsportler von

St. Pölten an. Es wurde ein vielbejubeltes
Schützenfest und ein äuß·erst fai'res Lehr­

spiel unserer Mannschaft mit dem Rekord­

ergebni·s ·des Wasserballturniers von 14:2

(9:'1). Das Urteil in ,den Fachkreisen la\JJlete

durchwegs: ein sicherer Torwart, eisenharte
und schnelle Verteidiger, ein "Mitte-Drei­
gestirn" mit großen schwimmerischen Qua­
litäten und ein wurfgewaltiger Stürmer, mit
einern Wonl eine junge, hoffnungsvolle Was-

serballmannschaft. Somit hatte die Union­
Sieben Waidhof.ens am ersten Spieltag alle
schweren Spiele absolviert. Nach diesen

Ergebnissen war unsere Mannschaft der
Publikumsliebling Nr. 1. Die Mannschaft

hatte nun den richtigen Rückhals und folg­
lich wurde auch das letzte Splel, das am

Sonntag vormittags bei strahlendem Son­
nenschein stattfand, glatt gewonnen. Es

war die Sieben der Union St. Pölten, die

mit 9:2 (3:1) abgefertigt wurde, wobei die

Torstangen des Tores der St. Pöltner einem
wahren Bombardement standhalfen mußten.
Am Nachmittag sollte das Spiel gegen
Union Wr.-Neustadt stattfinden, letztere
erschien aber aus bisher unbekannten Grün­
den nicht am Slart.
Am Abend erfolgte die Preisverteilung

im Restaurant des Kalubades St. Pötten.

Die Ehrung der Sieger nahm in Anwesen­

h-eit des Herrn Stadtkommandanten von

St. Pölten der Präsident des niederöster­
reichischen Schwimmverbandes, Landes­

gerichtsrat Dr. Erich Wo I f 'vor. Mit herz­
lichen Worten wandte er sich an die An­

wesenden, würdigte insbesonders die Lei­

stungen der Wai·dhofner Wasserballer,
dankte den Veranstaltern für ihre Bemü­

hungen um das gute Gelingen des Meister­
schaftsturniers. Anschließend überreichte
er dem Kapitän der Waidhofner Mannschaft
Friedrich S turn m erden von der Stadt
St. Pöbten gestifteten Ehrenpreis. Ferner

erhiela jeder Spieler der Mannschaft eine

künstlerische Erinnerungsplakette. Darauf­
hin wurden die Sieger vom Publikum und
auch von den anderen Mannschaften stür­
misch beglückwÜnscht. Alle Spieler der
Waidhofner waren VOr F:reude überglück­
lich, endlich war es ihnen wieder gelungen,
den Titel des Landesmeisters nach Wai·d­
hofen a. d. Ybbs zu entführen. Todmüde,
jedoch glückstrahlend trat die Mannschaft

vollzählig die Heimfahrt nach·Waidhofen an'

Auf Grund dieses Erfolges hat sich un­

sere Mannschaft zu den Meisterschafts­

kämpfen im Wi-ener Stadionbad. um den Ti­
tel des Staatsmeisters im Wa.sserball, am 28.,
29. und 30, Juli 1950 qualifiziert. Sämtliche
Spontfreun d a und mit ihnen die .gesamte
Bevölkerung unserer Stadt freut sich über
den Sieg unsererWasserballer und wünscht
dem rieuen nie d e r ö s te r .r ei c h i -

schen Wasserballmeister 1950
viel Erfolg und eine gedeihliche Aufwärts­

entwicklung für die Zukunft.
Im Anschluß geben wir die Namen der

erfolgreichen Wasserballer sowie die Tor­
schützen bekannt: Torwart: Helmur H u -

be r ; Verteidiger: Kurt Hof fell n e r,

Kurt B u ch m a y r, Helmut B u x bau m:

Mitte Reinhardt Gr u b e r, Erwin Lei t -

ne r, Willi W i 1 hel m: Sturm: Friedrich
Srlummer. Torschützen. Stummer 13,
Wilhelm 7, Gruber 6, Leitner 2,
B u ch m a y rund B u x bau m je 1. Sek­
tionsleiter: Ernst S 0 bot k a: Betreuer:
Robert S p ace >k.

SPORT - RUNDSCHAU

Uruguay - Fußballweltmeister

Die Fußballweltöffentlichkeia 1st um eine
Sensation reicher. Brasilien, dem man in
der Fußballweltmeisterschaft alle Chancen

eingeräumt hatte, mußte sich in Rio, also in
der eigenen Hauptstadt, Uruguay im Ent­

scheidungsspiel 2:1 (0:0) beugen. Uru.guay
hllit durch diesen großen Sieg zum vierten­

mal den Titel eines Fußballweltmeisters er­

obert. Neben dieser großen Überraschung
gab es auch in Sao Paolo, wo einander

Spanien und Schweden gegenüberstanden,
ein unerwartetes Ergebnis, da es den Nord­
ländern gelang, Spanien einwandfrei 3:1 (2:0)
zu besiegen.

Was ist die Tour de France?

Wir wollen uns heute ein wenig mit dem
Radsporn beschäftigten, wollen ein wenig
herumstöbern in den internationalen Ereig­
nissen ·dieses Sportes und aufzeigen, daß er

nach dem Fußballsport an zweithöchs>ter
Stelle steht. Der internationale R�dsport
wird von drei bedeutenden Großereignissen
beherrscht, von 3 Rundfahrten: von der
Giro d'ItaLia, der Halienrun,dfahr,t mit 18

Etappen über 3000 Kilometer, von der Tour
de Suisse mit 8 Etappen über 1500 km
.durchschnittlich und schließlich von der
Tour de France, .der Frankreichrundfahrt

mit 22 Etappen Ülber 5000 km. Die IElitztere
ist die weitaus berühmtes,te und auch die
.schwierigste aller Run·dfahrten. Sie 'verlangt
von Fahrer und Maschine beinahe Unmög­
liches, - und doch kämpfen Jahr für Jahr
die Giganten der Landstraße um den höch­
sten Preis, um den Triumph, Rundfahrtsie­

.ger zu wer.den. Am 14. Juli nun erfolg'le
wieder einmal ,der Start zur Tour ,de
f'rance. Tausende Menschen hatten sich
eingefunden, auch die Mitglieder ·der Regie­
rung lächelten freun,dlich, als ob die Regie-

Schwerer Molorrodunlall aul der Ybbsilzerslraße
Am Mit>lwoch ,den 19. ,ds. nachmittags er­

eignete sich auf der Ybbsitzerstraße in der
Nähe der Lorenz-ViUa ein schwerer Ver­

kehrsunfall, .der den Tod eines jungen, hoff­
nungsvollen Menschen ZUr Folge hatte. Der

28jährige Leiter der hiesigen Meinl�FiHale,
Herbert S t ra ß e r, stieß mit seinem Motor­

ra,d, mi,t dem er sta,dteinwärts fuhr, mit
einem ihm entgegenkommenden Lastkraft­

wagen .der NEWAG. zusammen. Nach den

Aussagen des Fahrers des Lastkraftwagens
ist der Motorrad fah,r e.r sehr schneU ge­
fahren. Straßer ist kurz nach dem Zusam­
menstoß seinen VerleJlzungen erlegen.
Die Nachricht von dem schwe.ren Unglück

verbreitete sich wi·e ein Lauffeuer ·durch
die Sta.dt. Straßer war ein bekannter Sport­
ler un.d zählte als Ski,spo.rtJer zu ,den größ­
ten Hoffnungen von Niederös,te'r·reich. Bei
zahlreichen Winterspo·rtveranstal tungen ging
er als Sieger hervor und errang sich den
Titel eines Landesmei.sters. Die Waidhofner
hatten wiederholt Gelegenheit, ihn al·s ele­
ganten Skisp,ringer zu bewun.dern. Mi,t tie­
fer Trauer und Teilnahme für seine Witwe
verzeichnen wi,r da·s so tragische Ableben
Straßers, ·der auch in seinem Berufe all­
gemein beHebt wa'r. Mögen die vielen jun­
gen Motor.ra,dfahre,r aus ,diesem Unglück
eine warnende Lehre ziehen!

rungskrise Nebensache wäre und wichtig
nur die "Tour. Unter sengender Sonne,
bei Sturm und Regen, bei Schnee (in den

Gebirgsetappen) und wieder Sonne, sitzen

die Fahrer beinahe täglich 6 bis 10 Stun­
den im Sattel, treten, treten und treten,
immer vorwärts blickend, immer das große
Ziel im Auge, Etappensieger zu werden und
die 150.000 Francs zu gewinnen. Das Land

ist zur Zeit der Tour de France im Auf­

ruhr, - alle wollen die Giganten sehen,
alle wollen ihnen zujubeln, - und diejeni­
gen, welche die Fahrer nicht sehen können,
"verschlingen" Radioberichte und Zeitun­

gen. Die "Tour" rollt wiederl über Verlauf
und vorläufige Ergebnisse berichten wir in
der nächsten "Rundschau".

österreichrundfahrt

Ja, liebe Leser, auch für uns Österrei­
cher gibt es heuer wieder eine "Tour". Sie
wurde vor drei Jahren ins Leben gerufen
un.d iSit gewissermaßen die win�ge Schwe­
ster der Tour de France. Unsere Rundfahrt
wird von Amateuren 'bestritten und stellt
ebenfalls relativ hohe Anforderungen. Wer
erinnert sich nicht an Richard Menapace,
den Sieger der Österreichrundfahrt 1949,
den "Held .der GloßglocknerSitraße". Glock­
nerstraße? Ja, liebe zum Teil erstaunte

Leser, diese Straße ist zu bezwingen mit
dem Rad, aber beileibe nicht etwa mit ge­
schobenem Rad, 0 nein, immer hübsch ge­
fahren wird dabei. Kann man sich nun die
Strapazen der Tour d'Autriche, wie sie gern
genannt wird, vorstellen? NeiIn, wenn man

die Tour nich.t selbst gefahren ist, kann
man .dies nicht, - na, und wer schon
könnte in ein.igen Tagen mit .dem Ra·d quer
durch Österreich fahren? Von Wien aus

läuft die Österreichrundfahrt ant geht über
Graz, Villa ch

, nach Lienz, Ze I am See,
InnS'bruck, Salzburg, Linz und wieder nach
Wien, alles in S'echs Tagen. Am 22. JuJ.i
erfolgt der Start. Wer Lust hat, kann die
Fahrer auf der letzten Etappe von Linz nach
Wien, in Amstetten sehen. Alle Kanonen
werden ,dabei sein, Lauscha, Menapace,
Kain, Kosulic und wie sie alle heißen. Aber
auch Italien·er, Jugoslawen, Schweizer und
Franzosen wer·den am Start sein. Sogar
das kleine Liechtenstein hat seinen Meister
geschickt. Es wird ein gigantisches Rennen

werden, ,dessen Ausgang 'völlig ungewiß ist.
Bi.sher haben 69 Fahrer die s,tarterlau'bni.s
erhalten, über 100 Begleitfah.rzeuge haben
gemeJ,det, eine Gendarmeriepatrouille wird
·die "Vorhut" abgeben und die Straßen säu­
bern. Finanziert wird die Rundfahrt von

den bekannten Radfirmen mit "Semperit"
an der Spitze. "Meini" lieFert die Marsch­
verpflegung. Also, auf zur Tour d'Au,trichel

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 22. und Sonn­

tag ·den 23. ds.: "Kupferne Hochzeit". M.itt­
woch .den 26. ds.: "Menschen unter Haien".

Böhlerwerk

Geschäftseröffnung. Um den Arbeitem,
Angestellten, Gewerbe,treibenden un,d Land­
wirten einen besseren Lebensstandar·d zu

bieten, wurde in Gerstlwerk, Sonntagberg
(früher Gasthaus Sokoup), ein "K 0 n s um

,d er A rb e i t e r ver s 0 r gun g" errichtet.
Die Geschäftsführung erlaubt sich daher,
anzuzeigen, ,daß das Geschä�lshaus ab 19.

Juli eröffnet ist. Die Geschäftszeiten sind
so festgelegt, daß es .den Arbeitern sowie je­
der Hausfrau möglich ist, ihre Besorgungen

leicht .durchführen zu können. Montag 'bis
Freitag 'von 8 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr,
Samstag von 8 bis 16 Uhr durchgehend. Ein
jede.r kann ·den Vorteil der >tief reduzierten
Preise ausnützen. Wir hoffen, ·daß Sie es

nich t versäumen werden, un.sere Lebens­
mittel,. Textil- ·und Schuhabteilung zu be­
·suchen.

Kematen

Geburt. Am 8. ·ds. ist 'bei .der Familie
Karl Sc h m i d I, Elektromoruteur in Kema­

ten, ein Stammhalte:r eingezogen, welcher
·den Namen Walter Karl erhalten hat.
Wir wünschen viel Glück zu diesem Erst­
geborenen!
Bautätigkeit. Ein stalltJiches Wohnhaus,

erbaut von ,der hiesigen Papi·erfabrik,

wurde fertiggestellt und kann in absehbarer
Zeit bezogen werden. Auch der Zubau zur

Papierfarbrik schreitet vorwärts. Bei einem
Ge.schäfts- und Wohnhaus für J. Schuecker
wurde die Kellergleiche .erzieLt und bei
zwei weiteren Bauten wurden die Funda­
mente angelegt. Man sieht daraus, daß
auch in Kematen der Aufbauwille vorhan­
den ist. Durch Renovierung einiger Häuser
wurde auch das OrtsbiM <verschönt beson­
ders hervorgehoben zu werden verdient der
große Blumenbalkon beim Kaufhaus Mit­

mann.sgruber, welcher eine natürliche
Zierde des Ortes dars�ellt.

Allhartsberg
Geburt. Dem Magazineur der Papier­

fabrik Hilm-Kematen, Franz Harn be c k

•
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DasYbbstal und seine Entstehung
Von D T. H e T w i g Lee h l e i t n e r

Unter diesem Titel hat sich bereits
vor nahezu vierzig Jahren der verdienst­
volle Heimatforscher Josef Hab er -

f e 1 n e r mit dem Formenschatz vor

allem der Lunzer Umgebung auseinan­
dergesetzt (Mitteilungen der Sektion
Ybbstal) ; mittlerweile ist jedoch die
Geomorphologie, jene Grenzwissenschaft
zwischen Geologie und Geographie, die
sich mit der Erklärung der Oberflächen­
formen befaßt, um ein gutes Stück wei­
tergekommen und erlaubt auch hier eine
neue Darstellung. .

Wir gehen on an den Merkwürdig­
keiten unserer Umgebung achtlos vor­

über; was wir täglich sehen, fällt uns
nicht mehr auf. Wenn wir uns aber die
Mühe nehmen, auf einer Übersichtskarte
der Alpen, wie sie jeder Schulatlas ent­
hält, die baumartig verzweigten Fluß­
netze miteinander zu vergleichen, so
werden wir vergeblich ein Gewässer
suchen, das unserer Ybbs an "Eigen­
sinnigkeit" des Laufes auch nur gleich­
kommt. Fließt doch die Ois, wie sie dort
noch genannt wird, von ihrem Ursprung
am Zellerrain zunächst nach Nord­
westen, biegt aber dann unter mehrfachen
scharfen Laufknicken in die Westrich­
tung ein. Bei Kleinhollenstein . hat sie
sich dem Enns-Knie von Kastenreith auf
etwa 8 km genähert, wendet sich aber
nun nach Nordosten, vollendet die große
Schlinge, die das Opponitzer Kraftwerk
ausnützt, und erreicht mit nordwest- und
uordgerichtetem Lauf den Alpenrand.x
Die Mi:i.naung in die Donau liegt fast
w,ie<ier im Meridian (Längenkreis) der
Quelle. Nur im Schweizer Juragebirge
gibt es Flüsse [z, B. den Doubs), bei
denen Längs- und Quertalstrecken ähn­
lich rasch aufeinander folgen.
Die Ausdrücke Längs- und Quertal

beziehen sich auf die Richtung, welche
der Fluß zum "Streichen", dem Verlauf
der Gesteinsschichten einnimmt. Ein
schönes Längstal durchfließt die Ybbs
zwischen Kasten bei Lunz und Göstling,
denn hier herrschen, im Bereich der 50-

genanhten "Lunzer Musterfalte", beson­
ders regelmäßige Lagerungsverhältnisse.
das Tal folgt einem schmalen Zug von
mei-st braunem, schiefrig-mürbem Lunzer
Sandstein, der von den abtragenden
Kräften, hier vor allem vom Wasser,
die unaufhörlich an der Einebnung der
Gebirge arbeiten, leich-t ausgeräumt wer­
den konnte. Daran schli-eßt sich zwischen
Göstling und Kogelsbach eine stellen­
weise enge und Felsige Quertalstrecke.
Natürlich kann diese Zusammenhänge
zwischen den Zügen des Reliefs und der
Verbreitung der verschiedenen Gesteine
nur verfolgen, wer den geologischen
Aufbau der ganzen Gegend, auf den hier
nicht näher eingegangen werden kann,
gründlich studiert hat.
Man könnte nun meinen, daß überall

dort, wo weiche, leicht auswaschbare
Gesteine zutage treten, die tiefsten und
breitesten Täfer (Subsequenztäler ge­
nannt, weil sie den weichen Schichten
nachfolgen) angelegt sein müßten. Das
ist jedoch durchaus nicht der Fall; ein
auffälliges Gegenbeispiel bietet das
YbbstaJ bei Lunz, das unterhalb Langau
sogar eine Schluchtstrecke enthält und
den bequemen Weg, aen ihm die bröcke­
ligen Lunzer Schichten über den Sattel
von Grub und Perneck, den Lunzer See
und den Seekopfsattel vorzeichnen,

nicht benützt. Die verschiedene Härte
des Gesteinsmaterials allein kann also
nicht den Weg des fließenden Wassers
bestimmt haben.
Bis in die jüngste Vergangenheit hat

man im YbbslauI wie in anderen un­

regelmäßig ausgebildeten Flußgebieten
mit mehrfachen Flußverlegungen gerech­
net. Man meinte, die einzelnen Fluß­
strecken seien ungleich alt, hätten ur­

sprünglich verschiedenen Flüssen ange­
hört und seien durch die "Anzapfungen"
in ihre heutigen Bahnen gelenkt worden.
Jeder Wasserlauf verlegt nämlich seinen
Ursprung im Laufe der unvorstellbar
langen Zeiträume, die in der Geologie
zur Verfügung stehen, nach rückwärts,
er erobert sich mit der Vertiefung seines
Tales neues Einzugs�ebiet. Diese "rück­
schreitende Erosion führt aber zum

Kampf um die Wasserscheide, bei dem
der wasserreichereBach dem schwächeren
in die Flanke fällt und ihn gleichsam
"köpft", wobei er diesen "Kopf", näm­
lich den Ursprung und die oberste
Strecke des schwächeren Baches, seinem
Lauf anstückelt. Ein besonderes Kenn­
zeichen dieses Vorganges sind dann das
Anzapfungsknie, ein �tarker Laufknick
des eroberten Baches, und der Strunk­
paß oder Taltorso, d. h. ein Sattel, der
ursprünglich dem Tal des geköpften
Baches angehörte.
Flußknicke und tiefe Sättel sind nun

. im Ybbstal reichlich vorhanden, und SO
hat es nicht an Meinungen über der­
artige ehemalige Bachläufe gefehlt. So
soll te einst die oberste Ois über den
Grubberg zur Erlauf geflossen sein, so
sah man im Kripp-Sattel ein altes Ybbs­
tal, so ließ man die Ybbs über Weyer
in die Enns münden und hielt auch einen
Ennslauf über Oberland zur Ybbs bei
Waidhofen für möglich. Die genaue Un­
tersuchung dieser Örtlichkeiten hat je­
doch derartige Kombinationen wenig
wahrscheinlich erscheinen la-ssen; gleich­
zeitig beurteilt man jetzt die Rolle der
Anzapfurigen auf Grund theoretischer
Erwägungen vorsichtiger als früher.
Wenn am Kripp-Sattel der gegen Sankt
Geergen hinablaufende Bach aus einem
Graben entspriv,gt, der gegen Nordost,
also gegen die SaAtel-fIöhe gedchtet ist,
so mag das auf eine kleine Anzapfung
an der Wasserscheide zurückgehen; eine
analoge Erscheinung findet sich bei
Oberland. Große Flüsse ließen sich wohl
kaum so leicht enthaupten und aus ihren
tiefeingeschnittenen Tälern ablenken;
wenn sie sich einmal in eine andere
Richtung ergessen. so meist deshalb,
weil ihnen die großen Gletscherströme
der Eiszeit - der Ybbsgletscher reichte
maximal brs St. Geergen - mit ihren
Moränen und den daraus ausgewasche­
nen Schottern das Bett verlegt hatten.
So mündete der Zauch-Bach zweifellos
vor dem Eiszeitalter in der Gegend von
Ulmerfeld in die Ybbs, die er heute
durch die weiten, verki-tteten Konglome­
rat-Terassen abgelenkt, erst östlich von
Amstetten erreicht.
Die Gestalt des Ybbslaufes, der also

kaum aus verschiedenen Stücken zusam­

mengesetzt ist, bildet jedoch nicht das
e�nzige Problem, das uns die Landfor­
men zu lösen aufgeben. Wenn wir etwa
auf einem der iiblichen Ansti:ege zur
Ybbstalerhütte emporstei·gen, so über­
rascht uns, sofern ntcht Gewohnheit un-

sere Blicke trübt, die kuppige Land­
schaft der Dürrensteinhocllfläche, das
Paradies der Skifahrer, im Gegensatz
zum steilen Abfall darunter. Das Hoch­
kar ist ein ähnlicher Plateauberg. und
kleinere Flächen finden sich um die
Feldwiese am östlichen Ende des Gams­
steins, am Friesling usw. Es handelt
sich dabei um die Reste eines alten Hü­
gellandes mit vereinzelten Mittelgebir­
gen aus einer Zeit, in der die Alpen
noch Dicht bis zu ihrer heutigen Höhe
emporgestiegen waren. Als diese Rax­
landschaft, wie man sie nach dem gut
erforschten Plateauberg des Wiener
Ausflugsgebietes nennt, dann durch die
gebirgsbildenden Kräfte- des Erdinneren
in die Höhe gehoben wurde, schnitten
die Flußläufe langsam ihre Täter tiefer,
und nur dem Umstand, daß im reinen
Kalk die Verkarstung das Gewässernetz
versiegen ließ, ist es zu verdanken, daß
uns heute noch die latschenbewachsenen,
kuppigen Hochflächen der Kalkalpen
von ihrem Dasein Zeugnis ablegen.
Die rund 500 m Höhenunterschied zwi­

schen dem Dürrensteingipfel und den
tieferen Partien des SteiTrandes, der das
Plateau umzieht, sind jedoch erst durch
Verbiegungen zustandegekommen. welche
dieses Emporsteigen des Gebirges be­
gleiteten oder ihm unmittelbar voraus­

gingen. In den Schichtbänken des Dach­
steinkalkes, die Dürrenstein und Hoch­
kar aufbauen, lassen sich Wellungen er­

kennen, die dem Auf- und Ab der Pla­
teaufläche entsprechen. Allem Anschein
nach hat die Raxlandschaft (im Jung­
tertiär) durch seitlichen Druck, wie ihn
die Ansicht vom "Deckenbau" der AI­
pen, vom Übereinanderschieben großer
Gesteinspakete schon lange annimmt,
eine Stauchun� erfahren. Das Hügelland
wurde in verschieden lange, auf- und ab­
tauchende "Groß falten" gelegt, deren
Wölbungen noch heute die höchsten
Teile der Plateaus bilden.
Hier rundet sich nun das Bild: In

einer derartig gewellten Landschaft
mußten die Muldenzonen 'das ab­
fließende Wasser an sich ziehen. Durch
die tiefsten dieser Einbiegungen strebte
dann die Sammelader, die Wölbungen in
Quermulden umgehend, mit mehr oder
weniger großen Umwegen dem Rand des
Gebirges zu, Daß die Ybbs hier zu
einem besonders langen und bizarren
Lauf gezwungen wurde, erklärt sich aus
der Südwest-Nordost gerichteten Anord­
nung dieser Groß falten, die geolo�ischunter dem Namen "Weyrer Bögen' be­
kannt ist. Die Zusammenhänge zwischen
den Resten der Raxlandschaft und dem
Gewässernetz sind im obersten Oistal,
im Steinbachgraben und im Tal des
Göstlingbaches noch besonders klar zu
erkennen. Der so kompliziert angeord­
nete Ybbslauf ist also doch aus einem
Gusse, und zwar durch jüngere gebirgs­
bildende Bewegungen, entstanden und
seither mit geringfügigen Ausnahmen
unverändert geblieben; lediglich die
Tiefe des Tales ist mit dem lan6samen
Heben des Gebirgskörpers ständig ge­
wachsen und nimmt an einzelnen Eng­
strecken (so im Kleinen Gesäuse) viel­
leicht heute noch zu, denn der Fluß
Ragt dort noch immer sein Bett tiefer,
währe1'ld er an den breiteren Talstrecken
eine dicke Schottersohle aufwirft.

und dessen Frau Ro'sa wur·eile eIn heiß er­

sehntes Mäderl namens E deI t rau d In
die Wiege gelegt. Vi'el Glück!
Trauung. Gehehatet haben Oswald Her­

mann Gr u b e 'r, Bauer vom Scho·de.rhof,
Biberbach, und Ernes.tine Hin t er 1 ei t -

ne r, Bauerntochter von Oberbichl. All­
hantsberg hat in ihr nebst einer ,guten
Chorsän,gerin auch eine tüchtige Organistitn
verloren. Wir wünschen ihr alles Gute Hir
die Zukunft!
Gartenfest. Das bei Frau Wintersperger

vom Kriegopferverban,d am 9. ds. veranstal­
tete Kränzchen wies einen zufriedenstelIen­
den Besuch auf. Es ha� doch der Wetter­
gott Einsicht geha1bt und nach einem so

regnerilSchen Samstag schönes Wetter für
Sonntag folgen zu lassen. Auch unser Ob­
mann S u s s i tz mit seinen Helfern hat
sich sehr bemüht, das Fest rech.t schön zu

gestalten. Er erwies ,sich als guter Or,gani­
sator. Unsere flotte Musikkapelle sorgte
dafür, ,daß die Tanz'beine in Schwung
,kamen und sich alles gut unterhi'elt.
Wallfahrt. Am Sonn,tag den 16. ,ds. ging

von Allhartsberg eine Prozession nach
St. Leonhard a. W., wie es jährlich einmal
üblich ist. Möge di.eser fromme Brauch
weiter aufrecht bleiben!

Biberbach
Hochzeiten. Den Bund fürs Leban schlos­

sen am 4. Juli Oswald Hermann Gr u be r,
Bauer am Schoderhof 100, und Erne5J[.ine
Hin t er lei t n er, Bauerntochter, wohn­
haft im Elternhause in Oberbichl 12, All­
hartsberg. Am 17. JuH Ignaz Ha seI s te i­
ne r, Landarbeiter, Kautzhof 24, und Aloisia
D 0 r f e r, Landarbeite.r,in, Kautzhof 24,
Tochter .des Bauers Jako'b D 0 r f e r, Unter­
kleeberg 209. Am 19. Juli Otto Eberl,
Zuckerbäcker, Groß-Engersdorf 'bei Wien,
und Maria Ta n zer, Lagerhausverwalters­
tochter, Biberbach 274. Viel GlÜCK und Se­
gen ,den jungen Eheleutenl

Ernennung zum Geistl. Rat. Unser Pfarre·r
P. Amb>ros Ro sen aue r wurde durch
bilschöf'liches Dekr·et zum GeisotL Rat er­

nannt. Die ganze ,PfalIr,gemeinde ist stolz
zu ·dieser ehrenhaften Ernennung und gra­
tuliert unserem Geist!. Rat x·echt herzlich
zu ·seiner neuen Auszeichnung.
Von der Feuerwehr. Als am 9. Juli in

unserer gebir,gi'gen Nach'barg.emeinde Sankt
Georgen i. ,d. Klaus im Anwesen des Land­
wirtes Franz Res ch, Grossing Nr. 8, ein
Feue.r ausbrach, war unsere 'brave Feuer­
wehr äußerst rasch zur Stelle. Der Feuer­
wehr-Jeep mit Spritzenanhänger zeigte
diesmal seine nützliche und praktische Ver­
wendung. Kein Hügel, 'kein Berg und keine
Straße 'kann hoch und ,schlecht genug sein,
um unserem Feuerwehr-Jeep ein ernstes
Hindernis zu werden. überall klettert dieser
typische Geländewagen ,dahin. Tro,tz star­
Ikem Wasseil'mangel konnte .dem Bes,i,tze.r
Resch da.s Wohnge'bäude gerettet werden.
Mit Stolz und Befriedigung kehrten unsere
braven Feuerwehdeute nach vollbrachtem
Einsa tz zurück.
Neue Kartoffelkäfer-Fundstellen. Am 7.

Juli wur,den neue,rJich zwei Kartoffelkäfer­
Befallsstellen gefunden, und zwar bei Jo­
hann Riedler, DörflmaYr 75� und be� Franz
Sc b 0 der, Packfried 74. 1m ganzen wur­
,den bis jetzt in unserer Gemeinde 12 Be­
fallsherde festgestellot. Mit einer Weiter­
,verbreitung dieses äußerst gefährlichen
Schä.dlings ist unbe,dingt zu ·rechnen. Im
Bezirk SI. Peter 1. d. Au sind bis jetzt in
13 Gemeinden 91 KartoffelkäferfundsteIlen
zu verzeichnen. Am Freita.g ,den 21. ds.
wird nUn in ,ganz NiederöSJterrei'ch ,der aIl­
gemeine 3. Kartoffelkäfersuchtag ,durch­
geführt. Dieser Suchtag wolle daher mit
allergrößter Gewissenhaftigkeit und Ge­
nauigkeit abgehalten wer,den.

st. Leonhard a. W.
Kinder auf Erholung. Seit ungefähr 14

Tagen befinden sloh 50 Buben und Mädel

im AHer von 7 bis 13 Jahren im Gasthof
Pichl auf Erholung. Es handelt sich hie.r um

eine ,gut orgatüs-ierte Aktion der Volkshilfe,
,die unter dem Ehrenschutz ,der Natlonal­
rätin F 10 ßman n steht und Arbeiterkin­
,der aus -deo Enge der Stadt in unsere

schöne, .

freie Natur führt. Wie uns ,der
Heimleiter Den k mitteilte, fühlen sich die
Kinder recht woh.l und eine streng geregeJote
Tagesordnung läßt keine Langeweile auf­
kommen. Bei Schönwetter tummeln .gich die
Kinder im Freien, spielen auf ,dem von der
Gemeinde zur Verfii,gu'llg gestellten Turn­
platz und sollte es einmal der WettergoH
nicht so gut meinen, werden die Kinder im
Saale beschäftigt. Sogar ein eigenes, vom
Leiter Den ok ",erfaßtes Heimlied, sorgt für
einen gewissen Korpsgeist und wird neben
anderen fleißig gesungen. Die Gewichts­
kontrollen zeige.n erfreuliche Erfolge, ein
gutes Zeugnis für ,die HeimwirtsJ.eute. Alles
in allem eine gelungene Sache. De. in die
Tat umgesetzte soziale Gedanke bringt den
Kindern, ,die ungern an den bevorstehenden
Abschied denken, fröhliche Siunden und
den in Arbeit stehenden EI�ern eine fühl­
bare Entlastung. Mögen sich die Bu'ben und
Mädel, wenn sie gestäTkt in die Sta,dt zu­

rückkehren, in ,den grauen Alltag ihres
Schul- und Pflichtenkreises, gerne an unser

Bel'gdorf erinnern.

Ybbsitz

Gründungsfest des Männergesangvereines
(Musikverein). Samstag den 15. und Sonn­
tag den 16. Juli begingen der Männerge­
sangverein "SängeTkränzchen" sein 85.
und der Musikverein sein 60. Gründungs­
fes't. Eingeleitet wurde' .diese Feier mit
einem Festabend im Saale ,des E. Hei,gl.
Der Saal, der mit Eichenkränzen, Fahnen­
schleifen und Blumen usw. prächtig .ge­
schmückt war, erwies sich leider viel zu

klein, um alle Gäste und Besucher des
Festabends aufzunehmen, so daß leider zum
Bedauern der Vereinsleitung viele FiI'eunde

und Gönner des Vereines keinen Platz mehr
fanden. Als Ehrengäste waren anwesend
Bundesrat J. Ta zr e i te r, Bürgermeister
J. Ku p f er mit vielen Gemeinderäten,
Geistl. Rat P. Fl. Fe ß 1 e r, Fahnenpatin
Frau Emma Windischbauer Gäste
aus Waidhofen, die auswär tigen Ehrenmit­
glieder R 0 u s c haI und R e p n i k, die
Frauen .der verstorbenen Chormeister
Lei ß ne r, M ü 1 I e rund Pe ch h a c k e r

sowie Vertreter .der Vereine. Nach Be­
grüßl!ln.g der Gäste durch Schuldirektor
o ,t t leitete das Haus.orchester ,den Fest­
bend mit der Ouvertüre zu "Egmont" 'von
L, v . Beethoven ein, worauf Fdtz Ro u -

s c h a I die Festansprache hielt, Er er­
innert e in diese- daran, daß im Jahre 1865
.die sangesfreudigen Männer Frz. W i n -

.d i s c h bau e r, Vinzenz Hu mme 1 Ober­
lehrer H i r s c h man n und Lehre; Am­
be r ,g e r sich zu einem Quartett vereinig+
hatten und auch als Gründer des Vereines
gelten. Ihnen schlossen sich bald mehrere
andere Sänger an, so daß durch zielbewußte
Arbeit und rastlosen Fleiß der Verein
"Sän.gerkränzchen" gegründet werden
konnte. Der Verein ,gewann rasch an Bedeu­
tung und alle die Hoffnungen seiner Grün­
der erfülHen sich. Besonders waren es die
Chormeister Lei ß n e rund S p end I h 0 -

f e r
, die den Verein zu einer beachtlichen

Höhe brachten. Im Jahre 1924 wurde das
60jährl.ge Gründungsfest gefeient, bei weI­
eher Gelegenheit auch die Fahnenweihe un­
ter .dern Obmann W in d i s ch bau e r

stattfand, an welchem Feste zahlreieh e

fremde Vereine in Ybbsitz anwesend waren
und be] we.lchem zum entenmal kraftvoll
der von Rudolf V öl k er verfaßte und ver­
tonte Wahlspruch ertönte. Große Ver­
dienste um den Verein erwarben sich die
Chormeister Fritz Ro u s ch a I, Frttz
Miiller, Rudolf Repnik und Josef
Pe ch ha c ke r. Während im ersten Welt­
krieg nur 'Vier Sangesbrüder den Heldentod
fanden, waren dies im zweiten Weltkri·eg
deren neun. Nach Kriegsschluß gelang es

mit großem Opfersinn und Idealismus den
Verein wieder aufzurichten und selbSt! zu
höchsten Leistungen emporzuführen, was
insbes-onders dem derzei tigen Chormeister
Tonl F ür n s c h li e f zu verdanken ist.
Der Verein .kann daher an seinem 85. Grün­
dungsfest mit Stolz auf seine geleistete Ar­
beit während seines Bestandes zurück­
blicken. Aber auch der zweite Jubilant die
Musikkapelle, hat ,getreu seiner Sendung
Vorbildliches geleistet. Si-e wurde im Jahre
1890 von der Feuerwehr ins Leben .gerufen,
und zwar gaben Peter B r e i t e n s ,t ein eil'
und Florian Sc hör g hub e r, di·e ihre Mi­
Iitärdienstzeit in einer Regimentsmusik­
'kapells abdienten, den Anstoß hiezu und
hatt en nacheinander -die Kapellmeister­
stel:le inne. Die Kapelle war damals 17
Mann stark und alle Musiker stammten aus
dem Markt Ybbsitz. Nach Peter Breiten­
steiners Tod führte Heinrich S p end el -

hof er die Kapelle und ihn löste 1918
Kaspar Molte.rer ab, der bis heute die Ka­
pellrneisterstelle innehat. 1911 ha-t sich die
Musikkapelle unabhängig gemacht und un­
ter .ale Vereinsleitung des Gesangvereines
gestellt. Später hatte die Kapelle ihre
eigenen Obmänner, und zwar Franz
S c h öl n h a rn me r, Hans Hofm a c h e r,
Rudolf P ö ch ha c k e r und derzeit ist
Bürgermeister J. Ku p f·e r .deren Obmann.
Heute ist ,die Kapelle 22Marin stal'k.. Die
meisten Musiker sig.d Bauernburschen, Von
,den 17 Grün,de.rn leben heute noch zwei,
und zwar sind dies Johann Bit te r man n

mit 86 Jahren und Kaspar Mol te r e r mit
73 Jahren, welche heute noch ausübende
Musiker sind. Bei allen heiteren, ernsten
und traurigen Anlässen wirk,t die Musik­
kapelle mit, so ,daß sJe aus dem Markt
nicht mehr wegZIudenken ist. Nach der
Rede des Eh:re.nmitgUedes Ro u s ch a I
folg�.e ,die Ehrung ver,dienter Mitglie.der,
und zwar erhi·el,t Chr. Die m b erg erden
Ehrenhrief des österr. Sängerbundes für 50-
jährige gesangliche Tätigkeit lind das Bun­
desabZleichen in Gold. Michael und Anton
F ül.r n s chi i, e f wur,den Ehrenmitg)j·eder
,des Vereines und erhieHen gleichfalls das
Bundesabzeichen in Gold. Weit·ere sieben
Sän.ger und Mitglieder des Hausorchesters
erhielten das Bundesa�JZ.eichen für 40jährige
Mitarbeit und 12 Mi,tglied·er ,das Bundes­
abzeichen in Silber für 25jährige Mitglied­
schafL Von der Musik wurde das Grüo­
dun,gsmitglie.d Johann Bit term an n und
Kapellmeister Kaspar Mol t e ,r e r mit
einem Diplom und der Ehrenmitgliedschaft
geehrt. Die Ehrenzeichen ü'berreichte der
,derzeitige Obmann ,des Vereines M. Li e ß.
Bürgermeister J. Ku p fe r dank,te sodann
den beiden jubilierenden Vereinen für ihre
ersprießliche Tätigkeit auf dem Gebiete d-er
Gesangs- unc1 MusikpHege un,d wünschte
bei,den Jubilanten auch fÜr die Zukunft be­
sten Erfolg. Der Männerchor, vom Orche­
ster begleitet, brachte so dann ,,0' Schutz­
geis,t alles Schönen" von Mozart zum Vor­
trag, worauf .der Frauenchor unter Leitung
Fr. Li n,d e m a y er "Das erste Lied" von

H. Jüngst und 'von E. Hermes "Das einsame
Röslein im Tal" sang. Nun folgte von E.
Urbach "Aus Schuberts Skizzenbuch" eine
Phantasie, die das Hausorchester spi-elte.
Nach der Pause folgte der Marsch "Heil
Europa" von Fr. v. Blon, gespielt vom

Hausorchester un,ter Leitu'llg Hubert
H ö t z 1, worauf der Männerchor ,die beiden
Volkslieder "D' Musikanten" und ,,'s Fin­
Ikerl" sang. Es folgte ,das Lied "In Lauter­
bach" von V. Keldorfer. Das Hausorche­
ster spielte anschließend eine MeJodien­
folge aus "Der Zigeunerbaron" von J.
Strauß, in weleher Mafia Wal d her rund
Toni Für n s ch 1 ie f cUe beschwingten
Weisen von Strauß mit ihr-en prächHgen
Stimmen ausgezeichnet und ausdrucksvoll
vortrugen und die Gäste begei,sterten. Zum
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.Abschluß folgte von J. Strauß der Walzer

"Bei uns z' Haus", wel�en der gemiscMe
Chor mit Orchesterbeglettung zum VOflt.rag
brachte. Die Gesamtleitung lag in den be­
währten Händen des Chormeisters Toni

. F ü r n sc h I i e f. Das ausgezeichnete aus­

g·ewä.hlte Programm fand wegen der außer­
ordentli ch .guten Darbietung bei allen Be-
.suchern uneingeschränkten, stürmischen Bei­
faJl. Die Gründungsfeier war auf einem

hohen künstlerischen Niveau und bot ein
sehr kultiviertes Gepräge. Sonntag war

Kirchenzug. Während der Messe sang der
Männerchor Schuberts "Deutsche Messe",
welche Aufführung gleichfalls ein beredtes

2eugnis der vorzüglichen Gesangsleistungen
des Vereines gab. Anschließend erfolgte
.die Kranzniederlegung beim Krie.ger,denkmal,
woselbst Schuldirektor 0 t t eine Ansprache
'hielt und der v-erstorbenen Sänger und Mu­
siker beider Kriege gedachte. Um 10 Uhr
war ein gu.t besuchtes Platzkonzrt auf .dem
Marktplatz. Um 2 Uhr war Festzug durch
-den Markt, an welchem die Musikkapellen
"Von Waidhofen, Hollenstein und Seitenstet­
ten teilnahmen, worauf anschließend das
Gartenfest 'bei A. Fürnschlief begann.
überall, wo edle Menschen wohnen, wird
Musik und Gesang geh egli und gepflegt, denn
sie erfüllen im Leben eines Volkes eine

l!!roße und herrliche Aufgabe. Es möge -da­
her dieses Gründungsfest auch an a:lle san­

gesfreudigen oder musikbegabten Ybbsitaer
ein Aufruf sein, die kulturellen Bestrebun­

gen bei der Verein zu förde.rn und als aus­

übende Mitglieder beizutreten, damit das
deutsche Lied und die Musik würdig in
'Ybbsitz vertreten seien.

Parkfest. Sonn'tag den 30. Juli (bei
'Schlechtem WeHer am 6. August) veranstal­
tet der Fremdenverkehrsverein im Doktor­
Meyer-Park ein Parkfest, das mit vielen
Belustigungen verbunden sein wird. Beginn
..des Parkfestes is,t um 15 Uhr und die Mu­
sik besorgt die Jazz- un<! Bauernkapelle
Lindner.

.Opponitz
Die Freiw. Feuerwehr und deren be­

währte Musikkapelle nahm vergangene.n
'Sonntag am Bezirksverbandshg in Neuho­
fen teil. Bei <ler Rückfahrt wurden beim
,Gasthof Stumfohl-Lindenhofer in Waidhofen

einige Stücke zum Besten gegeben. Ebenso
auch in Opponitz, wo -die aus Ybbsitz kom­
mende Musikkapelle Hollenstein auch zu­

gegen war und sich beide in kameradschaft­
J1chem Wet<tstreit messen konnten.

Großhollenstein

Goldene Priesterweihe. Am 29. Juli
feiert Geist!. Rat Julius 0 t t, Pfarrer von

Hollenstein, das seltene Jubiläum .der gol­
<lenen Priesterweihe. Das Fest Hndet am

'Sonnllag <len 30. Juli statt.
Goldene Hochzeit. Am Samstag den 29.

Juli feiert der Alter·s- und InvaJi.denrentner
'!Roman S ch ö nie ch n e r und seine Frau
_B ar bar a geb. Fahrngruber <las Fest der

gol<lenen Hochzeit.

80jähriges Feuerwehr-GrÜndungsfest. Das
Feuerwehr-Jubelfest beginnt bereits am

Samstag mit einem großen Fackelzug um

20.30 Uhr. Am Sonntag ,den 23. ds. leitet
-das Fest ein musikalischer Weckruf um 5.30
Uhr���eilihl��e� ��der
Frühmesse um 7 Uhr folgt die Kranznieder­
legumg am Grabe des Gründers Oberförster
Josef S t a -d 1 er und beim Kriegerdenkmal.
Um 8 Uhr findet die feierliche Begrüßung
de.r FeSilgäste statt. Es haben bereits ,viele
-ihr Erscheinen angekündigt, u. a. Lan,des­
Feuerwehrbeirat Hans H ö 11 e r und andere
hohe Gäste, Um 9 Uhr beginnen die Wett­

'kämpfe .der Feuerwehren bei der Sport­
wiese und beim Bahnhof. Um Punkt 10 Uhr
wir,d die Bezir.ksverbandstagung im Edel­
bachersaal eröffnet. Um 10.30 Uhr beginnt
die 0.rtskapelle mit der Platzmusik auf ,dem
'Dorfpla'tz und um 11.30 Uhr ist ,da.s gemein-
5ame Mittagessen der Feuerwehren ange­
·sagt. Die Hauptveranstaltung des Tages
ist die große Feuerwehr-Schauübung vor

.dem Sägewerk der Firma Fried_rich Stein­
'bacher & Sohn. Um 13.30 Uhr beginnt <ler
Festzug vom Gasthof Retlens1einer weg
zum Wiesenfest im Staudach. Auf dem
-,Dorfplatz werden beim Festzug feierliche
Dekorierungen vorgenommen. Auf .dem

"Festplatz im Staudach erwarten die Be­
·.§ucher allerlei UnterhaJotu.ngen und beson­
dere Überraschtllllgen und SeItsamkeiten.

·St. Georgen am Reith
AnbetUIJ.g, Am 23. Juli wird 'in ·der hie­

·sigen Pfarflkiorche ·die Anbetung In feier­
licher Weise gehalten. HI. Messen um 6

'Uhr, �8 Uhr und 9 Uhr.

Georgspfadfinder. Die Lagerbauer sind
am 13. Juli eingehoffen; .die Hauptmasse
kam am 18. Juli nach. Nun herrscht wieder
-die muntere Jugend mehrerer Wi1ener Pfar­
Ifen unter persönlicher Leitung des Landes­
feldrnei,sters Prof. Dipl.-Ing. Roman K ö h -

1e r im Kir chenwal,dl a,ger. Für ,den 30..ds.
i.st ein großes PfadHnderfes,t im Lager ge­
,plant, zu ·dem ein Omnibus mit Eltern auS

'Wien kommen wird. Auch sonst haben
zahJ,reiche Sommergäste das kleine Berg­
dorf aufgesucht und wollen hier stille Er­

holung suchen, <lie wir ihnen herzlich gön­
nen. Die Gewi'tterregen haben nun au�gie­
bige Feuchtigkeit ,gebracht und so können
die Fremden auf sonnige Tage hoffen.

Einsturz. Durch den ausgiebi1gen Re.gen
'in der Nacht vorn 14. auf 15. Juli i,st die
aLte Straßenmauer bei Bahnkilometer 35.65
in die Ybbs gekollert; die anschH>eßende
alte Holzschlacht blickt ·schon 'begehrlich
nach und kann auch jederzeit eingehen. Da­
mit ist die Straße St. Georgen a. R-Hol-

lenstein für größere Fahrzeuge unpassier­
bar, was sich glei'ch am 15. Juli morgens
auswirkte, als die Omnibusse, welche .die
Blinden nach Wien zurückbringen, oberhalb
der Einbruchsstelle halten mußten. Di-e Blin­
den mußten dort einsteigen .

Göstling
Dechant Schrattenholzer. Unser allseits

beliebter Pfarrer erhielt für sein WiTken
.den Titel Dechant verliehen, wozu ihn die
gesamte Bevölkerung 'be,glückwünscht.
Verschöaerungsverein. - Ybbssteg- und

Badeanstalteröffnung. Der Obmann des
Festausschusses für die Stegeröffnung
Alfred Sen 0 n e r erstattete in .der Fest­
ausschußsbtzung seinen Bericht und dankte
besonders allen, die an der Feier mit­

,gewirkt haben, besonders dem im letzten
Bericht nicht erwähnten Franz L ä n gau er,
.der die elektrische Beleuchtung in muster­

gültiger Weise besorgte sowie den Damen

Helga Lei ch t f r i e d und Angela
Lei s c h, die in de.n Verkaufsstünden
wacker mitgearbeitet haben. Der Obmann
des Vereines Dr. S t e p a.n erstattete na­

mens des Kassiers des Festausschusses
Schörgmeier den Bericht über das
Ergebnis und .danktj, allen narnens des
Vereines für ihre wackere Mitarbeit und
bat, beim Parkfest, verbunden mit einem
Fahrradrennen für das ganze Ybbstal, das
am 13. August stattfindet, wieder mitzutun.
Dieses Rennen ist verbunden mit einem
Hindernisrennen und Langsamfahren und
mll[ schönen Preisen ausgestattet. Anmel­
.dungen für das Rennen bei Heinz S te -

pan, Nenngel-d 2 Schilling.
Hochkarschutzhaus, Obwohl das Schutz­

haus ganz vorzüglich und billig bewintschaf­
tet wird, ist der Besuch im Juli bisher weit
gegen die Besuche früherer Jahre zurück­
geblieben. Es ist dies wohl eine Folge der
Geldknappheit, sind ja auch sonst die Som­
merwohnungen nicht so vol! besetzt wie

frühe.r. Da 'kein Interesse für ,den An­
schluß des von ,der Ag.rarbehörde erbauten
Telephons von ·der Hütte zum Moosbauer
vorhanden ist, wir.d vom Anschluß an ·die
Staatsfernleitung wahrscheinlich abgesehen
werden.
Österr. Touristenverein, Jugendgruppe. In

die Poscherreithöhle führte .der Führer
Dr. S t e pan am 11. ds. eine stattliche
Anzahl von Jungen und Mädchen. Es war

für alle ein Erlebnis.
Ybbstaler Heimatwerk, 11. Band: Ge­

schichte. Das Manuskript !.iegt noch in ·der
ZensursteIle ,der Besatzungsmacht, .dürfte
aber in den nächsten Tagen zum Druck
.genehmigt werden.

Lunz a. S.

Eheschließungen. Geheiratet haben: Franz
Tengler, Handelsange-stellter, und Aure­
lia Sei t 1, bei,de aus Wien. Johann K ö ß -

:n e r, ForSltarobe41er, und Cäcilia W i n k -

1 e r, beide aus Rotwald; Johann Tell,
Pri'Vatangestellter, und Paula Gr ü nb e r -

.g er, beide aus Wien. Beste Glückwünsche!

Grubberg-Motorradrennen. Mit Spannung
wurde ,dieses -sportliche Ereignis erwartet,
,das sich im Vorjahre so ,gut eingeführt
hatte. Bein·ahe sah es aus, als wollte dies­
mal ,der Himmel eilnen Strich ,durch ·die
Rechnung machen, aber es wurde eben zum

Rennen der -schönste Tag und <lie Renn­
bahn war trootz vorheriger Regengüsse in
'bestem Zustand. Sie erstreckte sich vom

Gasthof Pohlheim, Gaming, bis zum Gasthof
Eckel am Grubberg und iSot 3.9 km lang,
stellt auch an das Können der Fahrer we­

gen i1hres Kurvenreichtums ,große Anforde­
rungen. Die 59 Nennungen bewiesen -das
Interesse ,der Rennfahrer über Niederöster-

reich hinaus an dieser Veranstaltung, die
eine stehende Einrichtung zu werden ver­

spricht. Auch heuer stand sie unter dem
Ehrenschutz des Bezirkshauptmannes Dok­
tor H e Tman n, Scheibbs, während der Ob­
mann des Zweigvereines ötscher des Öster­
reichischen Tonringklubs mit einem Stab
von Mitarbeitern aus Scheibbs, Gaming und
Lunz .d'iJe technische Organisation besorgte,
die sehr gut .geklappt hart. Graf S ch ö n -

fe l d fungierte als Rennleiter, Graf
P ach ta - R ei hof e n als Sportkommis­
sär. Die Lautsprecheranlage stellte der Ga­

minger Dr. Hab e TI er bei, als �a.dio­
sprecher hörte man wieder Ing. P f e J 11 er.

Der Absperrdienst von Gendarmerie und
Feuerwehr der genannten Orte Iunlotio­
nierte klaglos, der Rettungsdienst VOn den
Ärzten Dr. Kar a II und Dr. Sk e d I ver­

-sehen, wurde nicht beansprucht. Die sie­

ben Rennen wurden ausgezeichnet ,gefah­
ren. Als Beste sind zu nennen: In der

Klasse 125 KU'biilkzenHmeter: 1. Edi Kohl­
huber Graz, auf Puch 125, 3 Min. 47 Sek.;
2. Grleshofer, Ba·d Aussee, Puch 125, 4 Min.
08 Sek. Kla,sse 250 Kubikzentimeter: 1. L.
Zö chling, Wien, Puch 250, 3 Mi�. 31 Sek.;
2. H. W,alz, Wien, Puch 250, 3 MID. 33 Sek.
Klasse 350 Kubikzentimeter: 1. R. Runtsch,
Wi'en Norton 3 Min. 13 Sek.; 2. Ing.
Plaim'auer Lu'nz, NSU.,- 3 Min. 23 Sek,
Klasse 500 Kubikzentimeter: 1. Runtsch,
3 Min. 11 Sek., errang damit die Tages­
bestzeit: 2. Ing. Plaimauer, 3 Min. 23 Sek.,
wurde damit bester Junior im zwei Wertun­

gen. Beiwagenmaschinen 'bis 600 Kubik­
zentimeter: 1. F. Ferstl, Salzburg. BMW., 3

Min. 31 Sek.: 2. K. Titz, Wien, Sarolea, 3

Min. 33 Sek. Beiwagen bis 1200 Kubik­
zentimeter: 1. Ferstl, BMW., 3 Min. 29

Sek.; 2. Titz, Sarolea, 3 Min. 32 Sek. Solo­
maschinen bis 1000 Kubikzentimeter: 1.

Runtsch, Norton, 3 Min. 13 Sek.; 2. Ing.
rPlaimauer, NSU., 3 Min. 22 Sek. Aus diesen
Anga:ben iSrl ·das Können unserer Rennfah­
rer ersichtlich. Die zahlreichen Zuschauer

sparten nicht mit Beifall und Anerkennung.
Die Siegerehrung fan·d im Gasthof Pohlheiom
statt und ein gemütliches Beisammensein
·schloß sich an. Das Grubberg-Rennen ist
,die einzige sportl1!che Veranstaltung dieser

Ant im Viertel ober dem Wienerwald und
verdiente schon im Interesse des Fremden­
verkehres auch die Unterstützung der Lan­

,desregierung, ,die hoffentlich iIrn nächsten
Jahre nicht ausbleiben wird.

Maria-Neustift

Veranstaltung des Kriegsopferverbandes.
Am Sonntag ·den 9. ds. fand im Gasthof
Ahrer in Neustift ein Tanzkränzchen zu

Gunsten .des Kriegsopferverbandes statt. In

Ansehung ,des wohltMigen Zweckes wäre
den Veranstaltern ein Ibesserer Besuch zu

wünschen ,gewesen.
Kartoffelkäfer wur,den nun schon an 15

Stellen gefunden, und zwar Käfer, Larven
und Eigelege. Die roten rKartoffelkäferlar­
ven sind derzeit schon ausgewachsen und
begeben sich jetzt in ·die Erde, um sich
dort zu verpuppen. Nach etwa 10 bis 14

Tagen kommen sie als junge Käfer wieder
aus der Erde hervor. Das Hauptkenn­
zeichen der Larven ist ihre rote Farrbe,
welche auch Anlaß gibt, sie mit dem nütz­
lichen Marienkäfer zu 'verwechseln. An
SteHen wo Larven gefunden wer·den, fin­
.det m�n häufilg auch 5 bis 10 Zentimeter
unter ,der Erde eine größere Zahl VOn Kar­

toHelkäferpuppen, die sofort zu vernichten
sind. Die Gemeinde Maria-NeUSltift hat

einige Spritzen angeschafft, um ,die Bekämp­
fung ,dieses Schädlings zu unterstützen. Zum
Spritzen eignen sich aber auch ,die ge­
wöhnlichen Baumspritzen und es möge ja
kein Landwirt ·die Bekämpfung leichtsinni­
ger Weise unterlassen.

WIRTSCHAFTSDIENST

Die Mietzinse ab 1. Juli

Der Hauptausschuß ,des Nationalrates hat
,d'ioe Verot.dnung der Regierung ZUr Ein­

hebung der Fondsbei,träge nach ·dem Wohn­
hauswiederaufbaugesetz genehmigt.
Die F.ond�'heiträge der Eigen­

t ü m e r VOn W 0 h n h ä u s ern und von

Grund,vermögen 'betragen, soweit <lie darin
befindlichen Wohnun,gen den Bestimmun­

gen des Mij,etengesetzes unterliegen, 13 g
für jede Korone ,des Jahresrnietzinses für
1914 soweit jedoch ein Neuvermietungs­
zuschlag am 1. Juli 1950 berei�s vereinbart
ist, 6.5 g für jede Krone ,des Jahresrniet­
zinses für 1914, und insowe>irt die Wohnun­

gen nicht ,dem Mie'tengesetz unterliegen,
10 Prozent des gesamten Jahresrnietzinses
1947.
Über<lies haben die Eigentümer von

G.r und ver m ö gen (Iand- und forstwirt­
schaNliches Vermögen gehört n�cht zum Be­

,griff Grundveormögen) und .die Eigentümer
von B e tri e b s .g run d s t ü c k e n, die
mit Wohnhäusern belb�ut sind, einen jähr­
lichen Beitrag zu leisten, der ben einem Ein­
heitswert bis 50.000 S 2 vorn Tausend, über
50.000 bis 100.000 S 3 vorn Tausend, über
100.000 'bis 150.000 S 4 vorn Tausend und
übe,r 150.000 S 5 'v. T. des Einheitswertes
.des Grundvermögens beträgt. Insowei,t
Wohnhäuser oder ,darin befindllj,che Woh­
nungen und Geschäftsräume durch Kriegs­
einwirkung beschädigt oder zerstört wur­

den, enLfällt eine Beitragsleistung.
Wohnhäuser, die nach dem 31. Dezember

1948 ohne Inanspruchnahme des Wohnhaus­
wiederaufbaufonds neu errichtet wurden,
unterlljlegen, da sie weder un'ler ,die Bestim­
mungen des Mietengesetzes fallen, noch für

sie ein Jahresrnietzins 1947 'besteht, nicht
der Beitragspflicht dieses Gesetzes. Das­
selbe gilt für Wohnungen, die nach diesem
Zeiltpunkt durch Um-, Auf-, Ein- oder Zu­
bau,ten neu geschaffen wurden.
Die Fondsbeiträge der Eigentümer von

Wohnhäusern und von Grundstücken ,dür­
fen auf den Bestandnehmer nicht überwälzt
werden. Für die Eigentümer von Wohn­
häusern, deren Mieträume hinsichtlich der
Mietzinsbiildung den Bestimmungen ,des
Mietengesetzes unterliegen, i�t allgemein
die Einhebung eines Zuschlages zum Miet­
zins in .der Höhe von 13 Groschen für jede
Krone ,des Jahresmietzinses für 1914 vorge­
sehen, soweit ,der Eigentümer in Ansehung
,der Mieträume zum Fonds beitragspflichtig
ist. Sämtliche Beiträge .sind vorn 1. Juli
1950 an zu lemten. Die Leis<tungspflicht.. en­
,det mit ,der Auflösung des Fonds.

Mit <ler Festsetzung, Überprüfung, Ein­
hebung und Einbringung der Beiträge wird
ein in Wien zu errichtendes Sonderfinanz­
amt betraut. Seoia:J.e Errichtung in Wien er­

scheint vor allem ,deshalb zweckmäßig, weil
hier ungefähr -die Hälnte ,der beitragspHich­
tigen Wohnhauseigentümer und Hypothekar­
gläUlbiger örtlich erfaßt wer,den kann. Als
sofort wirksame Kontrolle der Selbst­
bemessung ist die Mitunterfertigun,g der
Beitragserklärungen -durch ,die Mierter, be­
ziehungsweise Hypothekarschuldner vorge­
sehen. Die Höhe der jährlichen Eingänge
kann auf etwa 80 bis 90 Millionen Schil­
Gmg ,geschätzt werden,. Diesem ErträgniSJ
steht ein schätzungsweise nur für ,die Bei­
tragseinhebung ermittelter Verwahtungsauf­
wand in der Höhe 'Von rund 10 Millionen
Schilling gegenüber.

Die Westbahn bis 1953 elektrifiziert

Vor einigen Tagen wurde nach endgülti­
,ger Sicherstellung der Geldmittel mit. dem
Weiterbau der elektrischen Strecke Llnz­

Amste+ten begonnen. Dieser Teil wird be­
reits bis zum Herbst 1951 elekotrisch befahr­
bar sein. In der Bausaison 1951/52 soll
dann die Teilstrecke AmsteJ!ten-St. Pö lten

fertig sein. Im Laule der
..

Jahre 1.952/�3
dürfte das Endstück St. Polten-WIen Ln

Bau kommen so daß bis Ende 1953 die
Westbahnstre�ke -durchgehend elektrif.iziert
sein würde. Zum elektrischen Vollbetrieb
der Wesotbahnstrecke wüorden' ungefähr 70
Elektroloks notwendig sein. Mit Rücksicht
auf die derzeit in Reparatur befindlichen
Maschinen waren weitere 30 Lokomotiven
notwendig, die bereits in Auftrag gegeben
worden sind. Die Kosten einer Maschine
betragen rund 3.2 Millionen S.

Günstige Entwicklung des Holzexportes
Der österreichische Schnittholzexporn ist

nach einern geringen Rückgang im April
von 175.671 Kubikmeter im Mai wieder auf
204.631 Kubikmeter gestiegen. Wie aus der
Statistik -des Bundesholzwirtschaftsrates
hervorgeht. entfallen von dem Gesamt­
export 50.2 Prozent auf Lieferungen nach
Italien und 15.5Prozent auf Lieferungen
über Tri est. Es ist anzunehmen, daß die

Lieferungen nach Italien weiter steige.n
werden, weil die Exporteure bestrebt wa­

ren, ihre KompensaJIionsgeschäfte aus dem

abgelaufenen Handelsvertrag zu effek­
tuieren. Der Exportwert von Holz und
Holzwaren im April betrug mehr als 81
Millionen Schilling, das sind rund 18 Pro­
zent des gesamten Ausfuhrwertes. Gegen­
über den Ergebnissen im März 1950 bedeu­
tet dies eine Steigerung um fast 2 Prozent.
Auch der Exporrt von Holzhäusern konnte
im Mai mit 6015 Kubikmeter gegenüber
2226 Kubikmeter im April bedeutend ge­
steigert werden. Der Hauptabnehmer öster­
reichischer Holzhäuser im Mai war Frank�
.reich mit 3777 Kubikmeter. Die Ausfuhr
von Kisten und Obststeig-en hieLt sich im

im Mai in ungefähr gleicher Höhe wie im

April und erreichte 1534 Kubikmeter bzw.
506 Kubikmeter. Eine günstige Entwicklung
verzeichneten Holzfaser-Bau- und -Jsolier­

pla tten, die m�t einem Export von 207.197
Quadratmeter <len Höhepunkt im laufenden
Jahr erreichten.

Modern'e Rindfleischgewinnung
Durch das sogenann'te Baby-BeeP-Mast­

verfahren sollen der österreichischen Vieh­
zucht neue Wege erschlQssen werden. Die­
ses Verfahren, das in England und Amerika
rbereits seit langem übliCh ist, hat sich auch
in unserem Lande bei den vorgenommenen
Versuchen bewährt. Bereits nach 15 Mo­
naten erreicht man -durch Fü-uterung eiweiß­
reicher Fu-utermittel schlachtfähige Rinder
mit einem Durchschnittsgewicht 'Von 600

Kilogramm. Die Fleischqualität ,des Baby­
Beef wird von keinem anderen Rindfleisch
erreicht. Alle Fleischstücke, -die nicht di­
rekt an Knochen gebunden sind, können zU

Schnitzeln verarbeirtet werden. Das Fleisch
ist besonder-s zart und quellfähig. Ein Roast­
beef ist nach 15 Minuten gargekocht. Brät
man .den Rostbraten nicht völli.g ,durch, �o

bleiben sämtliche Nährslloffe und Vitamine
erhalten.

Großzügige Investitionen
in der sowjetischen Landwirtschaft

(TASS.) 25 Mi1l.iarden Rubel macht
heuer, wie ,der Landwirtschaftsminister deT
U-dSSR. Iwan Benediktow, auf der soeben
abgeschlos�enen Tagung .des .Obersten
Sow,jets der UdSSR heI1vorhob, ,der -sowje­
tische Landwutschaftsetat aus. In dieseT
Summe nicht inbegriffen sin,d -die lang­
fristigen Kredite, die den Kol hosen für Bau­
zwecke, für die Anschaffu:g von Land­
ma.schinen, Vieh u. a. gewä:hrt werden.
Neun Milliarden Rubel machen .die ver­

schiedenen Kapitalinvestitionen des Land­
wirtschafotsministenums aus; ungefähr -sieben
Milliarden ·davon sind für -die Anschaffung
von Traktoren und an,deren Maschinen be­
stimmt. Wie Benediktow ausführte, wurde
<ler Plan ,der Frühjahrsaussaat von den Kol­
chosen erfüllt. Gegenüber ,dem Vorjahr
wur,de die Aussaatfläche für Sommerwe.izen
um 1,400.000 Hekiar, Jür Kukuruz um

400.000 Hektar, füor Baumwolle um 500.000
Hektar und für Ölpflanzen um 300.000 Hekrt­
ar vergrößert. Auf ca. 700.000 Hektar wur­

<len Schutzwaldstreifen angelegt. Die Ge­
samtleistung' der Tra'ktoren war um 20 Pro­
zent höber als 1949. Die Traktoren füllen
in -der sowjetischen Landwiontschaft nicht
nur bei den Feldarbeiten einen wichtigen
!Platz aus, sondern auch bei anderen müh­
seligen und zeitraubenden Af1beitsprozes­
�en, wie 'bei der Aufforstung, .der Anlegung
von Teichen und Bewässerungskanälen
u. a. m. Auch in den Viehfarmen, in Gär­
ten un·d Weinbergen, auf den Tee- und
Citrusplantagen -sind sie wichtige Helfer.
In ,diesem Jahr werden mehr als die Hälfte
der Gellrei,defel.der und 78 Prozent der Son­
nenblumen mit Mäh,dreschern abgeerntet.
Die Zuckerrübenernte wird gleichfalls zu 85
Prozent mit Maschinen besorgt werden.
Auch ,die Viehzucht hat 'beträchtliche Fort­
schriHe erzieH. Im letzten Jahr wurden
in den Kolchosen 120.000 Vieh- und Ge­
flügelfarmen errichtet. Die Stückzahl ,des
Nutzviehs in den Kolchosen hat ,den Vor­
koriegsstand übertroffen und, un-d zwar bei
Rindern um 27 Prozent, bei Schafen und
Ziegen um 44 Prozent und bei Schweinen
um 16 Prozent. Die Stückzahl des Geflü­
gels übersLeig,( den Vorkriegsstand um 48
Prozent.
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ANZEIGENTEIL

Dank

Für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden, welche
wir anläßlich des Ablebens unserer
lieben Mutter, Frau

Kalhorina Sieger
erhalten haben, bitten wir auf diesem
We,ge unseren Hef.stgefiihlten Dank
entgegennehmen zu wollen

.. Beso�­ders danken wir dem Musikverein
Hilm-Kematen, dem Kriegsopferver­
band, allen Hausparteien, die unse­
rer Mutter Gutes taten, und allen
Verwandten und übrigen Bekannten,
die an dem Begräbnis teiinahmen.
Kematen-Böhlerwerk, im Juli 1950.

627 Familien Karner und Ertl.

� .ma....

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres lieben, unvergeßlichen
Gatten und Vaters, des Herrn

Leopold Brunngrober
und für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege allen .den herzlichsten Dank.
Besonders danken wir .den sehr stark
vertretenen 'Bund:esbahnern und Pen­
sionisten, Herrn Pfarrer Li ts ch für
seine tröstenden Abschiedsworte .so­

wie allen Freunden und Bekannten,
welche unserem lieben Vers,torbenen
das letzte Geleite ,gaben,
Windhag, Schilchermühle. Juli 1950.

Anna Brunagraber,
Familien Fasching und Sehraller.

DANK
Für ,die uns anläßlich unserer gol­
d e ne nun d s i I b e r n e n Hoc h -

z e i t zugekommenen Glückwünsche
sagen wir auf diesem Wege überall­
hin herzlichen Dank. In besonderer
Weise danken wir der Gemeindever­
ftretung Sonntagberg für die Ehren­
,gabe und der Hausgemeinschaft für
,die erwiesenen Aufmerksamkei ten.

JOHANN U. LENI BRANDSTETTER
JOSEF U. KATHI HINTERSTEINER

Hilm 19, im Juli 1950.

DANK
Für dile uns anlaßlieh unserer Ver­
m. ä 1l I u n ,g zugekommenen Glück­
wünsche, Geschenke und Aufmerk­
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege überallhin herzlichen Dank,
Besonders danken wir dem Männer­
gesao,�verein und Frauenchor für
das dargebotene nette Ständchen

und den Feuerwehrkameraden.
Helmut und Margarete Hinterhölzl

g-eb. Eg,ger
Wai,dhofen a. d. Ybbs, im Juli 1950.

DANK
Für die vielen Glückwünsche" Auf­
merksamkeilten un.d Geschenke, die
W�T an,läßlich unserer Ver mäh -

1 u n ,g erhalten halben, danken wir
auf diesem Wege überallh.in herz-

lichst.

Gustav und Adele Großberger
geb. Hartmann.

Windhag-Waidhofen a.Y., Juli 1950.

DANK
Für .die uns anläßlich unserer V e r­
mäh 1 u n g zug'ekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sa­

gen wir auf diesem Wege allen
herzlichen Dank. Besonders ,danken
wir der Sta.dJt1kapelle mit 'Kapell­
meister Lindner, welche ZUr Ver­
schönerung un.serer Hoch2eits.feier

viel beigetragen haben.
KARL UND AGI DRAXLER

gelb. Stiblehner
Wai,dhofen a. d. Ybbs, im Juli 1950.

Geschäftsübergabe Geschäftsübernahme
Gelben unseren g,eehrten Kunden Hiemit gebe ich der geschfutzten

von Waidhofen a. d. Ybbs und Um- Bevölkerung von Wai,dhofen und' Um­
gebun.g bekannt, daß wir unser gebung höflichst 'bekannt, daß ich das

Spezerei-, Kolonial­
und Kurzwarengeschäft
in Waidhofen a, d.Ybbs, YbbsitzerstraBe Nr.7
mit 16. Juli 1950 an Frau A nn a

Krem p 1 übergeben haben.
Wir danken auf diesem Wege

allen unseren Kunden für das uns

entgegengebrachte Vertrauen und
bitten, dieses auch unserer Nach­
Iolgerin zu schenken.

Hochach t�SlvoI1
Karl und Anialia Edinger.

mit 16. Juli 1950 von Herrn und Frau
Kar! E d i n ger, Kaufmann, pacht­
weise übernommen habe und bitte,
das 'bisherige Vertrauen auch auf
mi'ch zu übertragen,

Hochachtungsvoll
Anna Krempl.

630

\

Dentist

Ad. Gundacker
am 25. Juli 195{). vom Urlaub zurück
Zahnpraxils mit Röntgen

Waidhofen a, d, Ybbs
Oberer Statplatz Nr.5, Telephon 36

,

Dentist

Eugen Michuilow
isft bis e i n s c h I, 7. August

auf Urlaub

OFFENE S TEL L E N

Geschäftsübernahme

Tüchtige

Köchin
für Gasthausbetrieb auf dem Lande

,g e s u c h t. 628
Adresse in der Verwaltung des Blattes.
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Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen für Geschäftshaus­
halt ,gesucht. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 632

Gebe der geehrten Bevölkerung von Ybbsitz und Umgebung höflichst be­
kannt, daß ich am 28. Juli 1950 die

Fleischhauerei Grabner
Ybbsitz 'Nr. 78

pachtweise übernehme und alb obigem Datum weiterführe. Ich werde
bestrebt sein, meine ,geehrten Kunden in jeder Beziehung zufrlJeden­
zustellen und bitte um ihren ,geschäJtzten Zuspruch. Hochachtungsvoll

Leopold Leonhartsberger
F 1 e i s c h hau e run d SeI c her i n Y b b s i t z.

Neu eingelangt
ist wieder die u n ver w ü s tl ich e

flöOerbarchenthose
fertig und nach Maß. L. Palnstorfer,
Wai,dhofen a.Y., Oberer Stadtplatz 29.

i. n

S TEL L ENG E S U C H E

Verläßliche Frau sucht für einige Vor- oder
Nachmittage in der Woche Bedienung. Adr.
in der Verw. d. BI. 612

B'eachten Sie unsere ANZEIGENI

Gasthof Klrchblchl. t1Jever a.E.
Er Ö f f n u-n g

der neuen

Gastgarten·Tanzdiele
Samstag den 22. Juli 1950, ab 20 Uhr

Kapelle Herold

SonnQag den 23.Juli� ab 16·Uhr
Kapelle Melodio

Wochentags täglich Schallplattentanz.

Wer
sichbeha.upten�ill

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1'111111111111111111111111111111111111111

wir'bt

erst recht!

K r sen z e t e n

Erfolgreich .m

Tel. 35

"YBBST:A..LER WOCHENBLATT��
DRUCKEREI L.STUMMER.. WA.IDHOFEN A..Y.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y..

Kapuzoinergasse 7, Fernruf 62-'

Freitag, 21. Juli, 6.30, 8,30 Uhr
Samstag, 22. Juli, 6,30, 8.30 Uhr
Sonntag, 23. Juli, 4,30, 6.30, 8.30 Uhr
Ruf an das Gewissen
Eine verwickelte Mordaffäre mi] Gustarv
Dießl t, Kar! Ludwig Diehl, Käthe Haak,
Marina v. Dietmar, Werner Hinz u. a.

,Montag, 24. Juli, 6.30, 8.30 Uhr
Dienstag, 25. Juli, 6.30, 8.30 Uhr

SOS. vom Mont Blanc
Ein englischer Film mit Phvllis Cavert.,Margot Graham, James Donald, Fraucis L_.
Sullivan. In deutscher Sprache.
Mittwoch, 26. Juli, 6.30, 8.30 Uhr
Donnerstag, 27. Juli, 6.30, 8.3Q Uhr

Martina, ein Mädchen ohne Halt
Irrwege einer Siebzehnjährigen im Sumpfe­,der Groß.stao<tt mit Jeanette Schultze, C()r­nell Borchers, Sie,gmar Schneider Werner'
Hinz, Arno Paulsen, Albert Hehn 'u. a.

Jede Woche die neue Wochenschaul

W 0 H NUN GEN

Biete alleinstehender Pensionistin mit etwas
Kapstal dauerndes Heim. Briefe erbeten an
Hintersteiner, Waj.dhofen a.Y., Eder.straßeNr. 4. 61g,
Zimmer oder Kabinett von berufstätigem,solidem Ehepaar gesucht.. Unmöbliert be­
vorzugt, gute Bezahlung. Adresse in derVe.rw. d, BI. 633':

.V E R S CHI E DEN E S

KARL HOLUBOVSKY
Gerbermeister

Ybbsitz, Grestnerstraße Nr. 150
VOTm. Gerberei Sengstschmid] 616

Kaufe jede Menge gute

Fichlenlohe -.

Herrenfahrrad, Friedensqualität, neuwertig,zu verkaufen, Luger, Waidhofen, ObererStadtplatz 10. 619

Krankenwagen I'

gut erhalten, zu 'kaufen gesucht.
Krautschneüde-, Waidhofen a. Y.

Kindertischerl, neu, klapp- und fahrbar zuverkaufen. Karner, Unterzell 9, 1. St.·
,

625

Neue

ImraD�- nä�ma�miD�
Marke "Jax", zu verkaufen.

Zu besichtigen jeden Dienstag vor­
mit tags 1m Gasthof Stumfohl, Wai,d­
hofen a, d. Ybbs. Dort sind auch die
verschiedensten landwirtschaftlichen

Maschinen ausgestellt.

Maschinenhändler Alois KLJ NSER
Waidhofen a. d. Ybbs. 629

Verkaufe schwarzen Anzug, dreiteilig, Frie­
densqualität, Gr. 48. Frau Gamsriegler,
Gerstl 45. 926

Petroleummotor, 6 PS. Igegen Mi s chi i n g m 0 s t zu' tauschen.
Fuchsbauer, Waidhofen, Weyrerstraße
Nr. 22. 634

K R A F T F A H R Z E U G E

Gelegenheitskaufi Ar,die 500, fahrbereit, mllt
schönem Cabrio'beiwagen, guter Gesamt­
zustan,d, wegen Platzmangel billig zu ve.r­
kaufen. F. Han,dl, Waj.dhofen a.Y., Kran­
kenkasse. 622:

AU�n Anfragen an die Verwaltung de.,
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdent

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: LeopoldStummer, Wai,dhofen a. Y.,
Obere.r Stad'tplaQ:Z 31. VerantwortHch: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.


